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Scharfe Abſagen an Wilſon
Wilſons Werbearbeit für die Entente

uneri litik in ſchwediſcher undmerikas Politi ſchweizeriſcher Beleuchtung

olm, 6. Febr. Zu Wilſons Aufforderung an dien ſich ſeinem Auftreten gegen die Mittelmächte an

hließen, ſchreibt „Stockholms Dogblad“:
öHeſtätigt ſich dieſe Nachricht, ſo kann die Welt darin den
lichen Beweis für den paradoxen Charakter der
itit Wilſons erblicken, in der di
Pdensbewegung mit einer ſehr praktiſch realiſtiſchen Werbe
Jeit für die Entente paart. Das Blatt behandelt Amerikas
jung im allgemeinen und betont, daß Deutſchlands

huld federleicht wiege im Vergleiche mit England
Nchiuß, „Millionen von Frauen und Kindern langſam ver
gern zu laſſen, um auf dieſe grauſame Weiſe für lange Zeit

ganze große Kulturnation zu lähmen.“ Weiter habe
ſſon ſich in die engliſchen Völkerrechtsbrüche gefun
a und geduldet, daß Schiffe der Vereinigten Staaten ge

gen wurden, ſich in den Häfen einer kriegführenden Macht
erſuchen zu laſſen, daß amerikaniſche Waren beſchlagnahmt
Poſtſendungen zenſiert wurden. Vergleiche man mit
er Nachgiebigkeit Wilſons Eifer, die Mun itio nstran
te für die Weſtmächte ſicherzuſtellen, ſo könne man

des Gefühls nicht erwehren, daß Wilſons Handlungsweiſe
durch ſeine Sorge um den einträglichſten Handel, als
ſeine Beſtrebungen, das Völkerrecht zu wahren, beſtimmt

e, Die Geſchichte werde einſt die Regierung der Ver-
ten Staaten nicht davon freiſprechen können, durch ihr

alten während des ganzen Krieges den kleinen neutralen
m die mächtige Stütze vorenthalten zu haben, die ſie

Amerika u. a.: Die rechtliche und tatſächliche Lage
Vereinigten Staaten einerſeits und der Schweiz ande-

ſeits ſind ſo augenfällig verſchieden, daß Wilſon ernſt
t an eine ſolche „zuſtimmende Auffaſſung“
r nach Bern geſandten Einladung überhaupt nicht ge

ſcht haben kann. Das Blatt führt dann folgendes
ichnendes Arqgument an: Als die Entente in ausge

ter Auslegung bisher anerkannter Grundſätze des See-
ges das Schweizer Wirtſchaftsleben einſchränkte, hat das
jweizer Volk den Willen zum Frieden ſcharf betont. Haben

t damals, bei den erſten Einſchränkungen den Verkehr
t den Alliierten nicht abgebrochen, ſo können wir es

jſcherweiſe auch heute gegenüber den Zentral-
üchten nicht tun.

Waſhington erwartet von den Neutralen
„nicht ſehr viel“

London, 6. Februar. Der New-Yorker Korre-
dent des „Daily Telegraph“ meldet, man habe im Weißen
ſe in den verſchiedenen Departements und im Kongreß große

leichterung gefühlt, daß die Verſenkung des Dampfers
wuſatonic“ keine Tat war, die notwendig den Krieg be-
len müſſe. Jm Kabinett herrſche wenig Optimismus
ber, daß Wilſons Aufforberung an die Neu

alen, dem Beiſpiel Amerikas zu folgen, Erfolg haben
de, Man glaube im allgemeinen, daß die Regierung Wilſons,
n es zum Krieg kommen ſollte, eine hauptſächlich paſſive
ing einnehmen und ſich darauf beſchränken werde, die Pro

ktion der Munitionsfabriken für die Truppen
Flotten der Entente auszudehnen und Großbritannien,

nkreich, Rußland und Jtalien die nötigen Gelder zu
haffen, um den Krieg gegen Deutſchland fortſetzen zu können.

Amſterdam, 6. Februar. Der Waſſhingtoner Korre-
denz der „Times“ meldet: Dadurch, daß der Dampfer
uſatonic“, ehe er verſenkt wurde, gewarnt und die
ung human behandelt worden iſt, iſt die ſofortige Gefahr
Krieges offenbar abgewendet, da der Vorfall in Waſhing-

nicht als eine Tatſache ausgelegt wird, die im Widerſpruch
P entſchlands Verſprechungen ſteht. Trotzdem bleibt die Lage
geſpannt Außerdem wird der uneingeſchränkte N-BootKrieg
beginnen. Inzwiſchen weiſen verſchiedene Anzeichen darauf
daß der Präſident in ſeinem Auftreten gegen Deutſchland

t umſichtig zu Werke gehen wird. Man wartet das Ergeb-
der Inſtruktionen an die amerikaniſchen Geſandten in den
ütralen Ländern ab, in denen den Vertretern der Ver
ten Staaten der Auftrag erteilt wurde, den Regierungen mit
len daß es nach der Anſicht des Präſidenten im Intereſſe
Fiviliſation gelegen wäre, wenn ſie ſich ſeinem Vorgehen
öſſen. gn Waſhington erwartet man von dieſem Schritt

nicht ſehr viel. Nach einer Bekanntmachung
nzas wird Mexiko im Falle eines Konfliktes zwiſchen

Wereinigten Staaten und Deutſchland neutral bleiben.

Die Bayerntreue
Verlin, 7. Fehr. Der Vorſtond der bürgerlichen Par

bayriſchen Abgeordnetenkammer hat an den
ig von Bayern und an den deutichen Kaiſer

Namme gerichtet, daß auch das Erſtehen eines neven
es dem eiſernen Willen der Vayern, den aufgezwunge
Kampf fortzuſetzen, nicht den zeringſten Abbruch tun

ſich die idealiſtiſche

e e S e e a 33 e rVern, 6. Febr. Der „Bund“ ſchreibt über die Schweiz

Sechs große engliſche Dam
weiten Umkraife nd

Donnerstag, 8. Februar 1917

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 7. Februar.

Weſtlicher Kriegsſchauplah
Nur in wenigen Abſchnitten erhob ſich infolge un

Huſtiger Sicht die Gefechtstätigkeit über das gewöhnliche
a

Südweſtlich von Sennheim griff vormittags eine
franzöſiſche Kompagnie nach ſtarkem Feuer an. Sie wurde
abgewieſen und ließ mehrere Gefangene in unſerer Hand.

Bei erfolgreichen Erkundungsvorſtößen nahe der
Kü'ſte, beiderſeits der Ancre, an der Nordoſtfront von
Verdun und am Parroy- Walde (Lothringen)
wurden 60 Gefangene gemacht, 3 Maſchinengewehre er
beutet.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

An der Bereſing drangen Stoßtrupps in die
feindlichen Linien und kehrten nach Zerſtörung von Unter
ſtänden mit 2 ruſſiſchen Ofſizieren, 50 Mann und 9 Minen
werfern zurück.

Auch an der Bahn Kowel-Luck hatte ein Vorſtoß
von Sturmtrupps vollen Erfolg. Dort wurden 18 Ge
fangene und 1 Minenwerfer aus den ruſſiſchen Gräben

u

e eont des nergaklof
Erzherzog Joſeph

Nordöſtlich von Kirlibaba ſcheiterte der Angriff
von zwei feindlichen Kompagnien.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen

Längs Putna und Sereth nahm zeitweilig das
Artilleriefeuer zu. Mehrfach kam es zu Vorfeldgefechten.

Mazedoniſche Front
Jm Cerna-Bogen und auf beiden Wardar

Ufern einzelne ſtarke Feuerwellen bei ſonſt geringer Ge
fechtstätigkeit.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Graf Bernſtorff reiſt über Dänemark nach
Deutſchland

London, 6. Februar. Reuter erfährt, daß Graf Bernſtorff
und das Perſonal der deutſchen Botſchaft in Waſhington ſowie
alle deutſchen Konſuln in den Vereinigten Staaten, Newyork am
Montag verlaſſen werden. Sie werden über Dänemark reiſen,

Kriegsfreunde und Kriegsfeinde in Amerika
Rotterdam, 6. Febr. „Daily Telegraph“ berichtet aus

New-York: Die Männer in Wallſtreet ſind überzeugt,
daß die formelle Kriegserklärunz nur noch die
Frage einiger Wochen ſei. „World“ ſchreibt, in
Waſhington ſei man überzeugt, daß Amerikas Be
teiligung am Kriege nicht genügen werde, um den
Krieg zu einem baldigen Ende zu brinzgen, wie gewiſſe
Leute glaubten. Die Amerikaner hegten keine Jlluſion
hinſichtlich der vorläufigen Schwäche ihrer Lage.

New-ork, 6. Febr. Bryan erläßt Aufrufe für
Wahrung der Ruhe und des Friedens. Er erklärt, wenn die
Kriſis akut würde. müßte eine Volksabſtimmung
über die Kriegserklärung vorgenommen werden, indeſſen
haben ſeine Anſtrengungen, wie diejenigen der Sozialiſten,
die ebenfalls entſchloſſen Oppoſition gegen den Krieg
treiben, bis jetzt wenig Erfolg.

Der frühere Präſident Taft verlangt die ſofortige
Einführung der allgemeinen militäriſchen
Dienſtpflicht.

Die ungeheneren Exploſionsſchäden in Archangelsk
Kopenhagen, 6. Februar. Die ruſſiſchen Blätter enthalten

ausführlichere Nachrichten über die neue Exploſion im Hafen von
Archangelsk. Danach ſcheint der Umfang des Unglücks kaum hin
ter der vor einigen Monaten eingetretenen Exploſion zurückzu
ſtehen. Eine gewaltige Erploſion löſte die andere ab. Ebenſo
ſchnell verpflanzte ſich der Brand von Schuppen zu Schuppen.
Durch die Exploſion wurden die ganz neuen Hafenenlagen
gerſtört, die erſt während des Krreges angelegt worden ſind.
Die Anzahl der ums Leben gekommenen Menſchen iſt
ungehener, da das Unglück an einem Arbeitdtage eintrat.

geſunken. Am pfer ſind zerſtört unddie Geknde keſchädigg
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Graf Tisza zum Unterſeekriege
Während die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen

Amerika und dem Deutſchen Reiche auf Veranlaſſung des
großen Friedensſtifters Wilſon bereits abgebrochen ſind,
hat der amerikaniſche Präſident, offenbar in dem Wahne,
Zwietrachtsſamen zwiſchen die beiden Nibelungenſtaaten
ſtreuen zu können, bisher keinerlei Schritte unternommen,
um auch von Oeſterreich Ungarn abzurücken. Jmmerhin
läßt eine Meldung der „Aſſocicted Preß“, die über New
York aus Waſhington kommt, den Schluß zu, daß es früher
oder ſpäter doch zu einem Bruche kommen müſſe. Denn
nachdem zunächſt in delphiſcher Undurchſichtigkeit behauptet
worden iſt, man habe nicht mit Sicherheit erfahren können,
ob ein ähnlicher Bruch mit Oeſterteich- Ungarn beabſichtigt
ſei, wird in demſelben Atemzuge mit dreiſter Yankee-Manier
hinzugefügt: da aber OeſterreichUngarn Deutſchlands
Handlungsweiſe unterſtützt, wird ein ſolcher Bruch erwartet,
wenn er nicht ſchon erfolgt iſt. Was ſoll das Getue, möchten
wir entgegnen. Wie einſt bei dem ſchnödeſten Verrat, bei
der unbegreiflichſten Tat des Haſſes, die die Geſchichte kennt,
gilt auch hier für den hochmütigen, heuchleriſchen Nieder
e V Staaten das alte Wort Chriſti: Was du tuſt, das
tue

Wahrhaftig, die Stellunznahme unſeres Verbündeten
iſt klar genug. Die Note Oeſterreich-Ungorns über den un
eingeſchränkten Unterſeebootkrieg hat der deutſchen Note ſo
fert ebenſo prächtig und entſchloſſen ſekundiert, wie einſt der

ördnetenhauſes unter der allgemeinen, lebhaften Zuſtim-
mung des Hauſes ausführte, unterſtreicht mit goldener
Rückſichtsloſigkeit die unbeugſamen Darlegungen, die der
Reichskanzler von Bethmann Hollweg am 31. Januar vor
dem Hauprausſchuſſe des Deutſchen Reichs cges gegeben hat.
Jn heiligem Zorne wies Graf Tisza auf das Auftreten
unſerer Feinde zurück, die unſer ehrliches Friedensangebot
mit der brutalen Erklärung ihres Willens, den Vierbund
zu vernichten, beantwortet haben. Jeder gerecht Denkende
wird Graf Tisza beipflichten müſſen, wenn er zur Ver
teidigung unſeres angegriffenen Lebens die Jnanſpruch-
nahme aller uns zur Verfügung ſtebenden berechtigten Mit-
tel verlangt. zumal da in dem Unterſeekriege die Vor-
bedingungen des Erfolges liegen. England und ſeine
Schleppenträger haben, um ihre Hunger- und Sceeſperre zu
ermöglichen, gewaltige Minenfelder gelegt, ohne daß die
Neutralen (am wenigſten Amerikad gemnuckct hätten.
„Warum“, fragt der ungariſche Miniſterpräſident Antwort
heiſchend, „dürfen wir nicht gewiſſe Teile des Meeres durch
UBoote ſperren?“

Mit welchen Mitteln aber unſere Feinde kämpfen, be
zeugt die dauernde Vergewaltigung der Neutralen, beſonders
Eriechenlands, bezeugt der Raub zahlloſer Poſtſäcke, bezeugen
die Fälle „Baralong“, „King Stephen“, „Crompton“ und
der Mißbrauch neutraler Flaggen und Farben, bezeugt, um
noch ein Beiſpiel, das ſoeben erſt von der franzöſiſchen Zei
tung „L'Jntranſigeant“ ausgeplaudert wird, anzuführen,
der heimtückiſche Ueberfall. den der Kapitän eines Handels
dampfers der Compagnie Généräle Tronsatlantique am
31. Dezember 1916 un angegriffen auf ein deutiches U-Boot
unternahm. Jetzt werden Torpedoſchüſſe, Minen und pani-
ſcher Schrecken unſere Waffen ſein. Wenn Amerika ſchon
jetzt ſeine Hand auf die ſtolzen deutſchen Handelsdampfer
in ſeinen Häfen legt, wird es mongatelang anszubeſſern
hoben, ehe es die Schiffe. die deutſcher Wagemut und Pflicht
ſinn beſchädigte, gegen v s gebrauchen kann. Sollte es
zum Kriege kommen, dann wird es für die deutſchen Tauch-
ſchiffe keine Entfernungen geben. Das haben doch wahrlich
die Fahrten des Frachtichiſfes Deutſchland' und mancher
Kriegstauchſchiffe zur Genüge bewieſen.

Für den Aufban Polens
Warſchau, 6. Febr. Wie „Moment“ mitteilt, hat die

jüdiſche Gemeindevertretung Warſchaus dem Kronmarſchall
eine Adreſſe an den Staatsrat überreicht, in der
die Einigkeit in der Arbeit für den Aufbau Polens
ausgedrückt wird. Nach der „Godzing Polska“ hat ſich eine
Abordnung der Lodzer Bürgerſchaft nach War
ſcha u begeken, um dem Staatsrat eine Adreſſe zu über-
reichen, in der ihm unbedingter Gehorſam und vollſte Unter
ſtützung zugeſagt wird. Wie die Blätter weiter mitteilen,
hat die Lodzer Abteilung des polniſchen Lehrervereins be
ſchloſſen, ſiche W e maunſten des polniſchen Etaatsſchatzes frei

m J

ha am E. Februar in der Sibung des ungarichen Abge
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Hollands Haltung
Rotkerdam, 8. Febr. Dem „Nieuwen Rotterdam'chen

Courant“ wird gemeldet, daß morgen im Haag z wieder
eine Konferenz der Regierung mit den Direktionen der
großen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaften und dem Büro des
Niederländiſchen Ueberſeetruſts ſtattfinden wird. Die Re-
gierung wird dabei vertreten ſein durch den Miniſter des
Auswirtigen, den Kolonialminiſter und den Marine
miniſter.

Vom Dampfer „Rijndam“ der HollandAmerikaLinle, der
don New York nach Falmouth unterwegs war, iſt drahtlos die
Nachricht eingetroffen, daß er die Reiſe abgebrochen hat
und nach New York zurückgekehrt iſt.

Es wurde verfügt, daß auch Dampfſchiffe, die in Holland für
fremde Rechnung gebaut wurden und unter der Bedingung,
daß ſie eine beſtimmte Zeit hindurch für Holland fahren würden,
Ausfuhrbewilligungen erhalten hatten, nicht nach England
gausfahren dürfen,

Aus Semarang wird dem „Nieuwe Rotterdamſchen
Courant“ gemeldet, die Telegramme über die ſchwierige Lacre
in Holland haben in Holländiſch Oſtindien große
Beſtürzung hervorgerufen, beſonders wegen der abſo-
Iuten Unſicherheit, in der man ſich infolge des Ausbleibens
amtlicher Nachrichten befindet.

„Nieuwe Courant“ ſchreibt anläßlich der Regierungs
erklärung, daß im Augenblick keine Urſache zu beſonderer
Beunruhigung beſtebe:

Es iſt ein troſtreicher Gebanke in dieſen angſtwollen Tagen,
daß wir uns auf die Richtigkeit derartiger Erklärungen ver
laſſen können wie auf Gold. Was uns in der Ententepreſſe
beruhigend angemutet hat. war, daß wir darin einiges Verſtänd-
nis für die beſondere Lage fanden, in der die an Deutſchland
grenzenden Länder ſich befinden, wenn ſte vor die Frage geſtellt
werden, ob ſie ſich in irgend einer Form dem Vorgehen Wilſons
anſchließen ſollen.

Die unvermeidliche Welt-Weizennot
Jn einem bekannten Fachblatt des engliſchen Getreidehandels

werden die Ausführungen des amtlichen amerikaniſchen Agrar
ſtatiſtikers, Mr. Snow, wiedergegeben. Derſelbe führt aus,
wie die letzte amerikaniſche Ernte eine Aufeinanderfolge von
Enttäuſchungen geweſen ſei. Am Schluſſe der Betrachtungen
heißt es: „Die Welt iſt auf knappe Brotrationen geſetzt, und,

m wenn man überhaupt bis zur nächſten Ernte durchkommen will,
ſo iſt es notwendig, nicht nur die Erzeugniſſe dieſes Jahres zu
verbrauchen, ſondern auch in gefährlicher Weiſe anf die Reſerven
zurückzugreifen, welche alljährlich als eine Sicherheitsgrenze
gegenüber einer Brothungersnot von einem Erntejahr in das
andere übernommen werden. Die Anſprüche Europas und die
angeſichts des verringerten Frachtraums große Bedeutung der
Nähe unſerer Küſten bewirken, daß Nordamerika ſicherlich ehe
eine neue Ernte herankommt, in ſeinen Weizenvorräten aus

e gepumpt ſein wird, und zwar zu Preifen, welche ſich nur
an der Dringlichkeit der menſchlichen Nahrungsmittelbedürfniſſe

a meſſen laſſen. Schon haben wir den Hauptbeßanbdteil unſeres Ueberſchuſſes, ſoweit er ohne Jn
h anſpruchnahme der Sicherhoitzreſerve verfüg-

bar iſt, exportiert, und zwar, obſchan erſt das
e halbe Erntejahr vorüber iſt.“

England vor der Kartoffelkriſe
Nach der „Times“ vom 26. Januar fand in London eine

Maſſenoerſammlung don Landwirien und ndlern ſtatt, welche
gegen die Kartoffekrequiſitionen der Militärbehörden Proteſt
erhob. Obſchon die amtlich feſtgefeäten Kartoffeipreiſe außeru ordentlich hoch ſind (für Januar und Februar 3 Sterling

l S 164 Mark die Tonne (Hartoffe im Deut
ſchen Reiche beim Verkauf durch den Kartoffelerzeuger vom
1. Oktober bis 15. Februar 80 Mark die Tonne), ſcheinen e
engliſchen Landwirden immer noch viel zu niedrig zu ſein und
den Verbr im Hinblick auf die knappen Vorräte zu
ſtark zu beſchleunigen. Es hat daher ein Ausſchuß von Kar
toffelpflanzern ſich mit einer Eingabe an den engliſchen Nah
rungsmitteldikdator ndt, in welcher heftige Klagen e n
werden. Es heißt in dieſer Eingabe u. a.: „Die Kartoffelbe
ſtände Großbritanniens werden lange vor der gewöh'n
lichen Zeit verbraucht ſein, wenn der gegenwärtige
Stand des Verbrauchs geſteigert wird; die Entzie von Kar
toffeln aus Großbritannien für die über See findlichen
Heere wird die erwähnte Knappheit noch verſchärfen
und entweder zu der einen oder zu der anderen der folgenden
beiden Möglichbeiten führen: 1. es wird für die Zivilbevölke
rung nach einer beſtimmten Zeit äberhaupt
keine Kartoffeldorräte mehr geben, 2. Kartoffeln
müſſen notwendigerweiſe aus Jrlkland herangeſchafft
werden, um diejenigen Mengen, welche hier fortgenommen
werden, zu erſetzen; dies wird wiederum h ne und
Siſenbahn-Frachtraum in Anſpruch nehmen, welcher
für andere Zwecke gußerordentlich ſtark benötigt wird.“

Der genannte Ausſchuß kommt zu dem Reſultat, daß man
unbedingt alle Kartoffeln für die außer Landes befindlichen
Streitkräfte Englands aus Jrland herbeiſchaffen
müſſe. Was werden zu dieſen menſchenfreundlichen Vor
ſchlägen die Jrländer en, welche ſchon im Frieden ſo
ſtark auf ihre Kartoffelbeſtände angewieſen ſind und es jetzt
nach Erklä des uneingeſchränkten Unterſeebootkrieges durchDeutſchland e

recht ſein werden

Liefernngsverträge zwiſchen Bedarfs
und Ueberſchußgebieten

Der Verband der Preußiſchen Landkreiſe
hatte ſeine Mitglieder auf den 5. Februar zu einer Be
ſprechung der wichtigen Frage der Vieferungsverträge

d wiſchen Bedarfsmittelpunkten und Ueberſchußgebieten noch
Berlin eingeladen. Der Aufforderung war eine große An
zahl von Londräten aus der ganzen Monarchie gefolgt.

a Ferner waren der Präſident des Kriegs-Ernährungsamtes,
Exzellenz von Batocki, der Vorſitzende der Reichs Getreide
ſtelle Erzellenz Michaelis ſowie der ſtellvertretende Leiler
der Reichs Kartoffelſtelle Geheimer Regierungsrat Kutſcher,
der Vorſitzende der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt Ober
regiernngsrat von Tilly und das Mitalied des Vorſtandes
des Kriegs-Ernährungsamtes Stadtrat Dr. Krüger er
ſchienen. Die Frage der Lieferungsverträge wurde ein
gehend erörtert, und es wurde insbeſondere für Gemüſe in
den Lieferungsverträgen allſeitig ein goignetes Mittel zur
beſſeren Verſorgung der Bedorfsgebiete erkannt. Die Er
örterung gab ferner Anlaß, die Ernährungsfragen
im Allgemeinen zum Gegenſtande der Beſprechung
zu machen. in deren Verlauf Erzellenz von Batocki und
Erzellenz Miwelis der Verſommſung Nufſchlüſſe gaben, die
die ernſteſte Beochtumg der Teilnehmer fanden.

Die nächſte Situng des Abgeordnetenhauſes
findet am Dienstag, den 13. Februar, nachmittags

Uhr. ſtatt. Anf der Tagesordnung ſteht die zweite Bexatuna des Staatsbansboltsgeſetes, darunter winiſterinm
bes Annern und Eleinere Varigagcm.

Engliſche Kohlenſchiffe für Jtalien vernichtet
Berlin, 7. Februar. Wie die „V. Zt. erfährt, ſei von

einer aus Cardiff kommenden engliſchen Kohlenflotte, die
ſich bei Gibraltar verſammelt hatte, um unter dem Schune
von Torpedobooten nach Jtalien zu fahren, aur ein Fünf
t el der Schiffe im Beſtimmungshafen eingetroffen.

London, 5. Febr. Weſtminſter Gazette“ ſchreibt: Wir
alle haben die Warnung ſehr ernſt zu nehmen, die der
Premierminiſter in ſeiner Rede am Sonnabend erneuerte,
nämlich, daß der Sieg von unſeren eigenen Anſtrengungen,
von unſerer lcyalen Erfüllung der Anforderungen der Re
gierung und von der Bereitwilligkeit abhängt, noch weitere
Opfer zu bringen. „Evening Standard führt aus: Ob die
Vereinigten Staaten zu aktiven Feindſeligkeiten gegen
Deutſchland ſchreiten werden oder nicht, jedenfalls jſt ihre
Neutralität zu Ende und die Entſcheidung, durch welche ſie
am Sonnabend beendigt wurde, muß als eines der folgen
ſchwerſten Ereigniſſe der ganzen Geſchichte ihren Platz

Spaniens ſtrenge Nenutralität
Die Frankfurter Zeitung meldet aus Madrid „Oleario

Univerſal“, das Organ des ſpaniſchen Miniſterpräſidenten Grafen
Ronanones, beglückwünſcht die ſpaniſche Regierung, daß ſie alle
Gefahren abzuwenden gewußt habe, indem ſie die Friedensnote
Wilſons nicht unterſtützt habe. Das erſpare Spanien jetzt, die
Geſte des amerikaniſchen Volkes nachmachen zu müſſen. Wir
hoffen, ſagt das Blatt, daß der Takt und die Vorſicht unſerer
Regierung uns erlauben, die ftrikte Neutralität, die wir ſeit
Kriegsbeginn beachtet haben, aufrechtzuhalen,

Baſel, 6. Februar. Die Madrider „Corriſpondenzia
d'Eſpaba“ glaubt zu wifſſen, daß die Antwort der ſpani
ſchen Regierung auf die deutſche Note nicht ſo raſch ab
gefaßt werden kann, wie die Regierung es gewünſcht hätte.
Einige Punfte ſollen ein genaueres Studium erfordern.
Die Note wird vorausſichtlich nicht vor zwei Tagen fertig
geſtellt ſeſin.

Maſchinen von 29 Dampfern zerſtört
London, 6. Febr. „Central News“ meldet aus New

HYork, daß die Regierung die drahtloſe Station in Tuckerton
in New Jerſey beſchlagnahmt hat. Amerikaniſche Matroſen
bewachen die Station.

Die Maſchinen von allen 29 Dampfern, die im
ſind zerſtört worden. DerHafen von New-Hork liegen,

Schaden beträgt 300 000 Dollar.
Waſhington, 6. Febr. (Reutermeldung.) Nach einem

Telegramm aus Manila wurden in Cebudrei deutſche
Dampfer, darunter die „Prinzeſſin Alice“, und in
Zamboanga ebenfalls drei deutſche Dampfer
beſchlagnahmt. Die Beſchlagnahme wurde von Marine
offizieren auf Erſuchen der Zollbehörden vorgenommen.
Ferner meldet Reuter aus New York, daß die Ueberführung
der Beſatzungen der im New Norker Hafen liegenden deut
ſchen und öſterreichiſchen Schiffe nach der Einwanderungs
ſtation auf EllisJsland begonnen hat. Die Beſatzung der
Kronprinzeſſin Cäcilie wurde auf eigenes Anſuchen an
Bord anderer deutſcher Schiffe gebracht.

Verſenkt
„„Kondon, 6. Februar. „Lloyds“ meldet, daß ver engliſche

Segler „Velford“ (1905 To.) und der enguüſche Dampfer
„Warley Pickering“ (4196 To.) verſenkt wurden. Die
norwegiſche Bark „Tamara“ (4453 To.) ſoll verſenkt worden
ſein. Reuter meldet, daß der engliſche Dampfer „Flotri
dian“ (6938 To.) verſenkt wurde; die Beſahung von 16 Mann
wurde gerettet.

Kriſtianiga, 68. Februar. Nach einem Telegramm durch
bas Miniſterium des Aeußern wurde der Bergener Dampfer
„Olin Barry“, nach Liſſabon unterwegs, am 2. Februar
4 Uhr 20 Meilen nordweſtlich Oueſſant ohne Warnung verſenkt.
Ein Maſchiniſt und ein Heizer, beide aus Bergen, wurden ge
tötet.

Fliegertätigkeit
Berkin, 6. Februar. Deutſche Bombengeſchwader belegten

in der Nacht vom 4. zum 5. Februar die Bahnhöfe von Albert,
Amiens und Aveluy (nördlich Albert) mit 1550 Kilo, die Truppen
lager und Bahnverladeſtelle bei Bray mit 250 Kilo BVomben,
Zahlreiche Treffer im Ziel wurden beobachtet. Jn der
ſelben Nacht griffen feindliche Flieger ohne Erfolg Guis-
card, Buſſy und Noyon an. Den Flugplatz Dongi bewarf ein
feindliches Geſchwader mit 20 Bomben, ohne jedoch irgend
welchen Schaden zu verurſachen. Nach dem franzöſiſchen
Heeresbericht vom 5. Februar nachmittagh ſollen franzöſiſche
Flieger in der Nacht vom 2./3. und 4./5. den Flugpiatz Co mar
mit Bomben beworfen haben. Davon iſt in der Colmaer Gegend
nichts bekannt. Man hat dort die franzöſiſchen Flieger weder
geſehen noch gehört, noch irgendwelche Bombeneinſchläge gefunden.

Im Luftkampf ſchoſſen wir am 5. bei Craonne einen Nienport
ab; 2 weitere feindliche Flugzeuge werden nördlich Arras, ein
vierte nördlich der Somme als abgeſchoſſen gemeldet. Das
fünfte, ein Farman-Doppeldecker, wurde auf dem mazedoniſchen
Kriegsſchauplatz bei Mogila, nördlich Monaſtir, durch eines
unſerer Fagdflugzeuge hrennend zum Abſturz gebracht.

Neue ruſſiſche Kabinettéskriſe
LAngano, 6. Februar. Der Petersburger Korreſpondent

des „Corriere della Sera“ berichtet, daß Golitzin zurücktritt.
Trepow werde wieder zurückkehren und Sſfafonow der
Nachfolger Protopopos, Pokrowski der Nachfolger Barks
werden. Der Konflikt zwiſchen Dumg und Regierung beſtehe un
vermindert fort, ſo daß weitere Kabinettskriſen zu
erwarten ſeien.
Altes Sonntasgebet ſiegreicher Truppen

Der erſte chriſtliche Kaiſer, Konſtantin der Große, ge
ſtorben im Jahre 337, ließ jeweils am Sonntag auf freiem
Felde feierlich und gemeinſam von den Heeresabteilungen,
die nicht am Gottesdienſt in der Kirche teilnehmen konnten,
das nackſtehende Gebet verrichten:

„Dich kennen und ehren wir als unſeren alleinigen
Sott. In Der erkennen und ehren wir unſern böchſten Herrn
und Lenker. Zu Dir ſchreien wir auf, denn Du biſt unſer
Helfer und Hort. Durch Dich trugen wir die Siege davon;
durch Dich ſtehen wir in Obmacht vor geworfenen Feinden.
Dir bekunden wir feierlich Dank für die gewährten Wohl-
taten; und Dir vertrauend erhoffen wir künftiges Glück. Jn
Deinen Schutz begeben wir uns allzumal; Dir nahen wir und
flehern inſtändig mit erhobenen Händen: Schirme mit Deiner
ewigmwachen Obhut unſeren Kaiſer und mit ihm ſein erhabenes
Herrſcherhaus. Erhalte ihn uns noch lange Jahre am Leben
und in ſieggekröntem Walten

Dieſes Gebet in ſeiner Schſichtheit und Jnnigfeit, das
vor 61 Jahrhunderten den kämpfenden Truppen ein O“ell
der Stäarfung, Erbauung und Erhebung war, offenbort uns
die Ewigkeitewerte chriſtlichen Glaubens und verktente guch

unſerem militäriſchen Mitarbeiter.)
Die Ablehnung der

ungen durch durch das auftrali o

die verunglückte auſtraliſche wehrpſig onner

(Von
für überſeeiſche

hat in London un h
deutſchfreſſeriſchen auſtralif Miniſterpräſidenten W
grenzenloſe Enttäuſchung hervorgerufen. Man war ſeiner us
ſo unendlich ſicher. Die Abſtimmung an der Männer, dte
und Soldaten teilnahmen, ging auf breiter demokra iſcher
lage vor e daß es nicht anders fein konnte, als daß W Die Ha
England ſo dringend gewünſchte und benötigte Dienſipflich bie gahtes

nommen wurde. Natürlich hat van nun auch die ich e Lint
ieſer Niederlaze herausgefunden und berilte ſich, die Pbloßzuſtellen. Das waren die Drückeberzer zwiſchen e p

Jahren, die fich his jeht nicht freſwillig gemeldet hatten
wirte, die ihre kräftigſten Arbeiter nicht verlieren wollten
die Gewerkſchaftler, die befürchteten, daß dies der erſte

jerigkeiten

Die im Zu
zur Vernichtung ihrer Freiheiten ſein wärde, ferner die kann RRkberführung
Kirche beſonders die Prieſter iriſcher Nationalität, ſcließi L indenburs
Anarchiſten. Daß auch deutſches Geld eine Rolle geſpielt

re hn ung mirmungsergebnis aus Auſtraſien ſelbſt bekannt. Da ahnr Abiin ufnahm
auſtraliſchen Soldafen an den Fronten das Stimmrecht
war es doch möglich, daß ſie an ihrer Begeiſterung ſich f.
land totſchlagen zu laſſen, auch ihre Landsleute zu de
nehmen laſſen wollten. Aber auch dieſe Haffnung wurde Ferſ
Nur 40 000 Mann ſtimmten für die Wehrpflicht. 106 000 das
ſo daß das auſtraliſche Heer ſich mit einer Mehrheit don d
Stimmen die Wehrpflicht erklärte. Da die Mehrhe
der die Wehrpflicht abgelehnt wurde, 61 000 Stimmen ben
kann man wohl fagen, daß die Abſtimmimg der aufvaſſt
Soldaten den Kampf gegen die Wehrpflicht entſchied,
würdigerweiſe hat die engliſche Regierung bisher dieſe
auſtraliſchen Preſſe erſchienenen Zahlen immer noch nich
öffentlicht, obwohl drei Monate ſeit der Abſtimmum t
floſſe find. Ueber dieſes Ergebnis konn ſich aber nur der
Engländer wimndern, der in ſeinem Dünkel die Urſachen die
Ablehnung einzuſehen nicht imſtande iſt. Die Gopflogeheit
rade die Truppen aus den Kolonien auf die gefährlichſten Pin
in die vorderſte Linie zu ſtellen, und die eigenen Landesfinnde
ſchonen, iſt auch den Auſtraliern als unberechtigt erſchiewen.
wenn ſie dann noch erfahren müſſen, wi r ſfſichtsſos Fe arg n
als Verwundete behandelt werden, muß ihre Kriegsbegeiſten
guf den Nullvunk ſinken. Ein Londoner Blatt. das den an
liſchen Standvunkt vertritt, wehrt ſich daher auch kräftig
Haut, es ſei der Beachtung wert, daß von dem 809 009 h
liern im Felde nahezu alle in die Gefrchtslinie gekommen e
keineswegs befinde ſich ein großer Prozentſatz wie bei den
tiſchen Truppen in Garnſſonen oder werde gls Nichtkombat in umf
verwendet. Auch alles Geld, daß die Auftralier für den d es iſt Pflig
verausgabten, ſei für Auſtralien verloren, während es in Eng eigen ü
nur von einer Taſche in die andere wandere. Mwpiſſenha

Die auſtraliſche Regierung bat zwar eine energiſche well
Rekrukierung verſvrochen, abe- ſie hat damit nur geringen 5 2
fola. Deshalb erſcheint auch Sir Donglas Haio auf den un
und richtet folgendes Telegramm an Hughes:: Die auſtreſihn Finanzan
Diviſionen in Frankreich befinden ſich weit unter ihrem e rte der Mit
beſtand, und Erſatz trifft nicht in ausreichendem Maß ein. einer e'r h
Diviſionen haben hervorragend gefämpft und ihre heldenke lionen zu
Anſtrengungen werden in der Geſchichte weiterleben. ver die Herabſe
können nur dann weitere Erfolge erringen. wenn ihr Soſſbſ Prozent unve

aufrecht erßalten wird. Die Erfolge der vergangenen eh Wenn es fürMongte vechtfertigen unbedinges Vertrauen in unſere Fäbig Anderen gar
den Endſieg zu erringen, aber noch iſt er nicht erlangt. Um
Werk zu vollendon und einen dauernden Frieden für die Zu jeßt hat ſich

tzu ſigern, muß unſer Reich mit ſeinen Vorbſrid ten die u ten t
ſten Anſtrengungen noch für eine lange Zeit aufwenden.
hoffe, daß für die auſtraliſchen Divi ſionen ſtarke Erſakkräfte Abſ
ſchigt werden, damit ihr Sollbeſtand aufrechter halten in a
Nuch General Birdwo. der Kommandierende der auftrat
Truppen in Franfwäch, ſchickte ein Kabeltelegramm ähnlſe
Jnhaſts nach Auſtralien.

Ob das helfen wird? Oder ob Haies „Honig“ von
Tier tern als der Leim erkannt wird, auf den ſie gelockt werde
ſollen

im Herbſt erl
wird auf ge
t, daß die L

Kein Friede ohne Kriegskoſtenerſß e e
Von jeher war es völkerrechtlicher Brauch, die Beſiegten &Wzentralbehör

Siegern die Kriegskoſten zahlen zu laſſen. Haben die Veſieg in eigenen
den Krieg verſchuldet, ſo gebietet zudem die natürliche Gericht remüſe beſchakeit, ſie fur die Schäden verantwortlich zu machen, die der n ſie dieſes Dö
ihnen angeſtiftete Krieg den Gegnern verurſacht hat. Deutſch e es verwenderiſt zu leſen Kriege gezwungen worden. s führt ihn zur W die den einzel:

teidigung ſeines ſtaatlichen und völkiſchen Daſeins. Daher et werden mü
ſein gutes Recht außer jeder Frage, bei Fricvensſchluß e gemüſe Verfü
meſſenen Erſatz für ſeine materiellen Kriegsopfer zu fordern. l lichen Verteili
der ihm jüngſt dargebrachten r hat unſer Kaiſer ſich an alledem Hinweis auf „den zu ſegensreicher Fortentwicklung P Fräſidenten de
Völker nötigen Frieden beantwortet. Das ſchwerſte Heu daß überall di
ſolcher ſegensreichen Fortentwicklung nach dem Frieden müßt cher mittels K
unvergleichlich großen Geld aſten werden, die uns der von Verſorgung
Feinden aufgedrungene Krieg aufgebürdet hat. Es durch die n rwaltungen
den Feinden zu Kriegsentſchädigung zu beſeitigen n ganz
der von unſerm Kaiſer betonte Friede voraus. Der Staatsſe W eeabſichtigt, et
des Jnnern, Dr. Hilfferich, hat als Leiter der Reichsfinan Monate vo
geſagt: „Das ſind wir der Zukunft unſeres Volkes ſchuldig en ſoll. Die
ganze künftige Lebenshaltung unſers Volkes muß, ſoweit es i groß, was ſei
zu erreichen iſt, von der ungeheuern Bürde entlaſtet werden Teil des Ge
der Krieg anwachſen läßt. Das Bleigewicht der Mlliarden e n im Somme
die Anſtifter des Krieges verdient; ſie mögen es durch die de iſt. Damit

kiſe neu feſtggzehnte ſchleppen, nicht wir! en. Die PreiſeEs hieße ſich am beiſpielloſen Opferwillen unſers Volke
digen, ſollte Milde und Schonung Feinden nüber wollt in einem beſtſt en uns einen erbarmungsloſen verntt ngstries e P rechende Abgüe

ſie er Für ihren eug?n die
ummen, die ſie als Sieger Deutſchland auferlegen möchten Das E

hat der Senator Aimond ſoeben noch im Pariſer „Journal Die im vorige
Siegespreis von 100 Milliarden Franken verlangt, ein du W nancher Unv
ernſthaft zu nehmender Mann, er ſeit Jahren regeln Wütung wert erſ
Berichterſtatter des Finanzausſchuſſes des franzöſiſchen ob dender Weiſe g
hauſes iſt. Dieſe Summe ſoll in 25 Jahren ſamt Zinſen ehe d angenommen.

werden, ſo daß auf jedes Jahr 6 Milliarden kämen. Ha en Oelvorrät«
Milliarden, die nach andern Franzoſen erſt innerhalb 50 ſehen werden.
gar erſt 100 Jahren abgetragen werden ſollen, iſt das R mäßig. Auf 77
maß franzöſiſcher Raubgier. Selbſt das Doppelte iſt verle ſo daß es
worden, alfo faſt zwei Drittel unſers geſammten Vo!ksvermöſe z ſich lohnte.

Wie recht haben im Vergleich hierzu die, welche Viene ürftig. Der
Mäßigung bei Friedensſchlüſſen als vorbildiich rühmen! e größten Buc
Krieg von 1870/71 hat Deutſchland rund anderthalb Mille Meye weite
Mark gekoſtet. Bismarck forderte damals anfänglich 6 Mille ie r und
Franken von Frankreich als Kriegsentſchädigung, begnügt e T ung
aber ſchließlich mit 6 Milliarden. Als Thiers, Frankreich
densunterhändler, ſo viel nicht zugeſtehen wollte und daz
merkte, man glaube gar nicht, wie viel der Krieg Frau
gekoſtet häte, erwiderte Bismarck: „Ja, denken Sie ich aber e
mal, ein Menſch überfällt Sie und will Sie prügeln, un
Sie ſich ſeiner erwehrt haben und mit ihm fertig ſind. und
langen nun Genugtuung was werden Sie antworten
Jhnen damit kommt, Sie ſoll en doch Rückſicht darauf nehng
Ruten, mit denen er Sie hätt- hauen wollen, hätten ihn
Geld gekoſtet und wären ſo ſchlecht gemacht geweſen

Senau dasſelbe wäre unſern Feinden zu ſagen, ſollen
ſtri

heute Eingang bei den Truppen an unſeren Kampffronten
und in den Gemeinden der Heimat, e e her Aus b



wodinz Sachſen und Umgebung

nährungdamt der thüringiſchen Staaten
die acht thürigniſchen Staaten iſt ein Ernäht der thüringiſchen Staaten mit

in Weimar errichtet worden. Es beſteht aus
M usſchuß der Staaten, in dem unter dem Vorſitz

ſen Weimar jeder der beteiligten Staaten eine
ihrt, und einem Vorſtand. Zum Leiter des

nit der Amtsbezeichnung Präſident iſt Kammerherr
Eichel, zum Stellvertreter des Präſidenten Pro
Dr. Rauch berufen worden. Jm Ernährungsamt
zugleich die bisherigen kriegswirtſchaftlichen Organi

ſemmengefaßt, dem Amte gegenüber die
g von Abteilungen erhalten. Es ſind dies der
jhandelsverbhand Thüringen, die thürinziſche
Jeskartoffelſtelle, das thüringiſche Landes
ermittelamt und die neuzeſchaffene Landes
gelle. Als Geſchäftsſtelle für den Vertrieb der
mittel bedient ſich das Ernährungsamt der thüringi
Staaten des Haupteinkaufs Thüringen G. m. b. H. in
er. Den Vorſitz in der thüringiſchen Landeskartoffel

dehält der Vräſident. Vorſitzender des Futter nictel
und der Landesfettſtelle iſt Regierungsrat Stroh

er, Vorſitzender des Viehhandelsverbandes Profe ſor
Kauch, der auch als Vorſitzender des geſchäfts
den gutes des Aufſichtsrats den Haupteinkauf
ingen lei

Elbe Oder Donau Verein
9resden, 6. Febr. Heute vormittag wurde im Neuen
uſe in einer vom Vorbereitenden Ausſchuſſe ein

en Verſammlung unter Vorſitz des Oberbürger
ers Blüher der Elbe-Oder- Donau Verein ge
ndet. Anweſend waren zahlreiche Intereſſenten aus
hland und Oeſterreich, Vertreter der Behörden und
eutſch-Oeſterreichiſch-Ungariſchen Wirtſchoftsverbandes,

urde ein Ausſchuß gewählt, der ſofort nach der
dung des Vereins die erſte Beratung abhieft.

7

Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz Jv Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielt: Offizierſtellvertreter
nd Spengler aus Eisleben.

wen be Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Gefreiter Franz
itsverordun e de aus Eisleben, Sergeant Paul Hartung und Ulan

mn Dienemann aus Sangerhauſen, Sanitäts Un er
er Karl Schag aus Zeitz, Unkeroffizier Alfred Panzer
Köttichau, Pionier Hermann Teufel, Unteroffizier Albert
dler, Leunant Rud. Wittmann, Landſtürmmann Karl
ener und Sanitäts- Unteroffizier Karl Thieme, ſämtlich
Iſchersleben. Sergeant Curt Brauer, Gefreiter Kurt Do
n, Unteroffizier Johannes Freytag, Oberjäger Alfred

ge und Unteroffizier Guſtav Müller, ſämtlich gus Naum
Kriegsfreiw. Artur Sie b aus Almrich, Oberſteuermanns
Karl Haaſe, Gefreiter Reſerviſt Kurt Se f, Erſatz

iſt Max Steinborn, ſämtlich aus Weimar, Erſatzreſer
dax Koch aus Oberweimar. Musketier Albin Herr und

fetier Robert Otto aus Niederzimmern, Kanonier Adoff
aus Kleinobringen, Unteroffizier Hans John aus Dagas-
bei B., Wirkermeiſter Paul Koch, Musketier Alfred Mai
Musketier Karb Köditz. ſäm lich aus Apblda, Kanonier

d Reinhardt und Feldwebelleutnant Haritkles aus
Gefreiter Ernſt Zimmermann und Gefreiter Richard

tler aus Weida, Offiziersaſpirant Arno Körber aus

Aus dem Königreich Sachſen, 6. Febr.
Theater, Lichtſpielhäuſer ufw.) Das Min iſt e

des Jnnern macht bekannt „Zur Erſparnis von
nſtoffen und Beleuchtungsmitteln wird im Einverſtändnis
den ſtellvertretenden Generalkommandos XII. und XIX.
ekorps hierdurch angeordnet, daß vom 7. d. Mts. ab die
ater und Lichtſpielhänfer, ſowie mit Ausnahme

n der Militärverwaltung belegten Säle, ſämtliche Säle
Räume, in denen Verſammlungen, Vorträge, muſi

Darbietungen und ſonſtige Veranſtaltungen ſtattfinden,
ganzen Lande bis auf weiteres zu ſchließen ſind.
gleichen Tage ab haben alle Gaſt-, Speiſe und Schank
tſchaften, Kafferhäuſer, Vereins und Gefellſchaftsräume,

enen Speiſen oder Getränke verabreicht werden, ſowie öffent
Lergnügungsſtätten jeder Art im ganzen Lande bis

weiteres um 10 Khr abends zu ſch ließen. Aus
n ſind unzuläſſig.“

tek. Apolda, 6. Februar.

Schließung

dlichen

erkannt (Das hieſige Gaswerh)nur noch für kurze Zeit Kohlen und kann auch in der näch
Zeit Kohlen nicht erhalten. Es bleiben daher nur noch zwei

gangbar. Entweder die ſamte Einwohnerſchaft erhält
barer Zeit überhaupt kein Gas mehr, weder zu Behtungs zu Kochzwecken, oder es tritt ſofort ſei

re weſentliche Beſchränkung im Gasverbrauch ein. Der
eindevorſtand erſucht daher die geſamte Einwohnerſchaft,
Gasverbrauch in Licht und Kraft auf das alleräußerſte zu
änken. Außerdem iſt von heute ab jeder Gasverbrauch von
nittogs 10 bis mittags 1 Uhr verboten.

V. Göttingen, 6. Februar. ärmehallen) Der
trat hat ſich entſchloſſen um der aus dem Mangel an
n entſtandenen Not zu begegnen, die Räume der ſe
n W s T alen ſenet als Wärmehallen

zu ſtellen. ie en ſollen nachmit vonb abends 10 Uhr geöffnet ſein. tags
zk. Meiningen, 6. Februar.
gen. Das Herzogliche Staatsminiſterium hat den

mien, Geiſtlichen und Volksſchullehrern einmalige
eteuerungszulagen in Höhe von 40——200 Mark bewilligt.
die in den Staatsbetrieben beſchäftigten Arbeiter ſind mit
zen von 60—120 Mark bedacht worden.

r 6. Februar. (Hilfe für notleidende
eſiber). Die Hausbeſitzervereine von Gerg und den

en haben mit der Geraer Bank einen Vertrag vereinbart,
d. die Dank an in Rot befindliche Hausbeſiher kurgfriſtige
e während des Krieges gewährt. Dieſe Vereinbarung ſollWrannte Hausbeſitzer Bank erſetzen, wie ſie verſchiedene

e Städte ſchon beſitzen.

Kriegstenerungs

Räherkommen entflohen.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandstagungen Wahlen

W. Gera, 6. Februar. (Der Landtag des Fürſten
tum s tritt am I. Februar zuſammen. Er hat ſich zuerſt mit
der Reugeſtaltung des Staatshaushaltsplanes zu hä

ſind einige kleine Vorlagen, die der Krieg bedingt, und
Vorlage auf Beamtenteuerungézul zu erwarten Der

z. Artern, 6. ruar. (Amtsniederlegunim Heere ſtehende Suecret Wirth hat ſein t e

Der hieſige
ordneter unſerer Stadt niedergelegt.

Papitz, 6. Februar. (Wiederwahl.)Gemeindevorſteher Maul wurde einſtimmig von der Gemeinde
vertretung auf 12 Jahre wiedergewählt.

Eisfeld, 6. Februar. (Willkommene Einnahm-
grelle). Dank einer ſchon von den Vätern betriebenen ge

Bodenpolitik iſt es möglich, in den ſchweren Zeiten den
ald zu einer hochwillkommenen Einnahmequelle zu machen.

Infolgedeſſen war die Stadtverwaltung auch nicht in die Nollage
etzt, Anleihen zu machen. So bei ſchon im Jahre 1915
Mehreinnahme 87 800 Mark, im Jahre 1916: 48 000 Mark,

d. i. 22 000 Mark höher als im Voranſchlag vorgeſehen.

Lebens und Genußmiktelfragen
Die Fiſchverſorgung Anhalts

iſt in der Weiſe geregelt worden, daß demLeinveber in Kernbur die Leitung der für Anhalt zu
errichtenden Fiſchverteilungsſtelle vom Herzoglichen

ernährungsamt übertragen wurde. Jhm allein liegt die
Beſtellung und Verteilung der von den Fiſchgeſellſchaften zu
erlangenden friſchen Fiſche und Fiſchkonſerven nach einem dom
Landesernährungsamt aufgeſtellten Verteilungsplan ob. Die Belieferung von friſchen Fiſchen und von Fiſchlonfewen erfolgt, ab

n, von Militär und Marine, mur noch an Kommunen, in
halt an die Kreiskommungalverbände und die hauptſtädtiſchen

Magifſtrate, denen die Unterverteilung in ihren Bezirken unter
Mithilſe ein?zr Abnahmeſtelle überlaſſen bleibt. Die Kreis
kommunalverbände und Magiſtrate haben für die Bezahlung der
beſtellen Fiſche uſw. aufzukommen und die Zahlkungsbedingungen
der Fiſchgeſellſchaften ſtreng innezuhalten. Die Bere der
Fiſche findet zu den vom Reichekonzler für Fiſchverſorgung ge
nehmigten Preiſen ſtatt. Den Fang und Einfuhrgeſellſchaften
wird es nicht immer möglich ſein, den aufgeſtellten Verteilung
ſdlüſſel innezuhalten, da die Einfuhr und Fangergebniſſe ſchwan
ken, da ferner Qualitätsverſchiedenkeiten berückſichtigt werden
müſſen und ſich endlich auch Transvortſchwierigkeiten ergeben
können. Man hofft jedoch, mi! der Zeit über dieſe Schwierigkeiten
hinwegzukommen. Bei der Fiſch verteilung durch die Kreiſe ſollen
die Kriegsinduſtrien in erſter Linie berückſichtig werden.
Die Menge der Zuweiſungen wird vorausſichtlich infoge geringer
Einfuhr vom Auslande nicht erheblich ſein und ſich auch im
Voraus nicht beſtimmen laſſen. ſo daß ein Ration'erung bei der
Verteilung nicht möglich ſein wird. Für dieſe Verteilung kommen
die Fiſche, für die eine beſondere Regelung bereits getroffen
worden iſt, wie z. B. Karpfen, Schleife uſw. nicht inFraze, weil für ſie der freie Handel beſtehen bleibt, ebenſo
wenig Heringe, die nach wie vor von der Zentral-Einkaufs
Geſellſchaft der Lebensmittel Zentrale in Deſſau überwieſen
werden.

e

Vapi, 6. Februar. (Kriegsküche.) Die ſeit An
fang Juni 1916 beſtehende Kriegsküche erfreut ſich eines außer
ordentlich ſtarken Zuſpruchs, An einem Tage werden 650 bis
700 Liter verabfolgt. Das Liter koſtet 20 Pfg. Bisher wurden
über 50 000 Portionen Eſſen ausgegeben.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
„Zwickau, 6. Februar. (Großer Uhren und J

e Jn der Nacht zum 2. Februar bemerkte ein
tzmann in der Marienſtraße zwei Männer, die bei ſeinem

Es ſtellte ſich heraus, daß die Beiden
aus dem Schaufenſter der Uhrenwarenhandlung von H. Wolf
eine große Menge Uhren und goldene Ringe geſtohlen hatten.
Nicht weniger als 68 Herren- und Damenuhren, unter den letz
teren. 24 goldene, und 50 teilweiſe mit Steinen beſetzte Ringe
waren ihnen in die Hände gefallen. Die Einbrecher konnten
noch nicht feſtgenommen werden.

W. Weimar, 6. Februar. (Verdiente Strafen.)Das Schwurgericht verurteilte die jugendlichen Arbeiter Paul
Schörlitz aus Kahla und Paul Trinkler aus Wenigen-
jena, die bei dem Privatlehrer Dr. Krüger in Jena-Ziegenhain
eingebrochen waren und dieſen gebunden zur Oeffnung des
Geldbehälters genötigt hatten, wegen ſcheveren Diebſtahls und
räuberiſcher Erpreſſung. Schörlitz erhielt 14 Jahre und
Trinkler 18 Jahre Zucht haus. Beiden wuden die bürger-
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von zehn Jahren abgeſprochen.

tek. Neuſtadt a. d. O., 6. Februar. (Wegen Tierquälerei) hatte ſich vor dem hieſigen Schöffengericht der
16 Jahre alte Dienſtknecht Alfred Teubner aus Pößneck
zu verantworten. Er ſtand bei dem Landwirt Ludwig in Dau-
mitzſch im Dienſt und hat an deſſen Kühen ſeine Roheit fortge
ſetzt in gemeinſter Weiſe ausgelaſſen, obgleich ex von ſeinem
Dienſtherrn öfters verwarnt worden iſt. Er hat, wie der „Neu
ſtädter Kreisbote“ berichtet, die Tiere mit dem Holzpantoffel
getreten und mit der Düngerzabel nach ihnen geſtochen. Eine
junge Kuh, die er ins Euter geſtochen hatte, krankte längere

eit und mußte ſchließlich getötet werden, wodurch Ludwig ein
chaden von faſt 2000 Mk. erwachſen iſt. Das Urteil lautete

mit Rückſicht auf die niedrige Geſinnung auf 4 Wochen Ge
fängnis.

Plötzkan, 6. Februar. (Wegen gefährlicherKörperverletz ung hatte ſich vor dem Schöffengericht
z Bernburg der mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter Otto Oſter-
and aus Plötzkau zu verantworten. Er war angeklagt, am

18. September 1015 in Plötzkau den Pfarrer M. aus Alsleben
vorſätzlich mittels eines Knüppels mißhandelt zu haben. Der
Angeklagte hielt ſich am Abend des erwähnten Tages unbe
fugt in der Arbeiterinnenkaſerne auf. Als der Pfarrer die
Stube betreten wollte, in der ſich der Angeklagte befand, um
auf die Arbeiterinnen einzuwirken, wurde er vom Angeklagten
ohne weiteres mit einem Knüppel auf den Kopf geſchlagen.
ar ſeine Roheit erhielt der Angeklagte einen Monat Ge
ängnis.

Schkeuditz 6. Februar. (Kaninchendiebſtahl.)Jn einem Schrebergarten in Trömels Grundſtück wurde einge
brochen. Die Diebe ſtahlen mehrere Kaninchen und ſchlachteten
einen Teil an Ort und Stelle ab. Zur Auffindung der Spur
wurde ein Poligzeihund herbeigeholt, der nach einem Hauſe der
Mühlſtraße lief und den hier anweſenden Bewohner ver-
bellte. Dieſer leugnete den Diebſtghl. Die eingeleitete Unter
ſuchung wird bald Klarheit in die Sache bringen.

Halberſtadt, 6. Februar. (Schnell gefaßte Eiſen
bahndiebin.) Auf der Fahrt von Thale nach gdeburg zu
ihrem dort als Soldat ſtehenden Cohn war einer Frau aus

erwarb und einrichtete. Die Gelder

einem Abteil vierter 7 eine Handtaſche abhanden gekommen,
in der ſich u. a. ein Geldtäſchchen mit 64 Mark befand. Da als
Täterin nur eine Mitreiſende in Frage kam, die in Quedlinburg
r ra war und im Verlaufe des Geſprächs geäußert katt-,

ß ſie in Halberſtadt zum Termin wollte, wurde die Kriminal
poligei hier benachrichtigt. Jm Landgerichtsgebäude wurde denn
auch bald eine Frau aus Quedlinburg von der Beſtohlenen als die
Mitreiſende wiedererkannt. Die Beſchuldigte beſtritt zwar die
Tat zunächſt, mußte, ſie aber bald eingeſte und die Sachen,
von denen ſie das Geld zum Teil bereits in ihren Kleidern ver
ſteckt hatte, wieder herausgeben.

Feuersbrünſte

Beeſenlaublingen, 8. Febr. Großfeuer
Heute nachmittag brach in der Saline Laublingen Feuer
aus, wodurch die ganze Saline, mit Ausnahme eines Beamten-
wohnhauſes und einiger Nebenräume, ein Raub der Flam-
men wurde. Die Entſtehungsurf iſt noch nicht bekannt.

t Oſterfeld, 6. Februar. (Feuer.) Geſtern früh brach
in der Chamottefabrik im nahen Liſſen Feuer aus.
Ein Waſſerbehälter, der durch die durchgebrannte Decke ſtürzte
verletzte den Töpfermeiſter Am me erheblich am Kopfe, ſo
daſi ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte.

Preußlitz, 6. Februar. (Schreckliches Brandun-
glTäück.) Jm benachbarten Biendorf brach geſtern nach
mittag, als eine dortige Arbeiterfrau ihre Wohnung verlaſſen
hatte, ein Stubenbrand aus, und zwar infolge Heraus-
ſallens der Kohlenglut aus dem Ofen. Ein einjähriges
Kind war, als man den Brand bemerkte, bereits tot die
wei übrigen Kinder im Alter von 2 und 3 Jahren
chweben in Lebensgefahr.

Hoppenſtedt, 6. Februar. (Brand.) Auf dem Grundſtück
de r H. Abel brach Feuer aus, daß mit großer
Geſchwindigkeit um ſich griff. Ein Teil des Wohnkhauſes, der
Pferde-, Kuh- und Schweineſtall wurden ein Raub der Flammen.
Sämtlichesz Vieh ſowie ein g. Terl der Futtervorräte konnten

rettet werden. Die herbeigeeilien Feuerwehren aus Bühne,
imbeck, Rhoden, Stötterlingen und Oſterwieck unterſtützten die

Wehr in Hoppenſtedt, ſo daß Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt
blieb und die angrenzenden Vorratsräume und Scheunen vor
der Vern'ch'ung bewahrt blieben. Ueber die Entſtehungsurſache
des Brandes konnte nach der „Jlſeztg.“ bisher nichts ermittel
werden.

Verſchiedene Vachrichken
W. Gera (Reuß), 6. Februgr. (100000 Mark-Stif-

tung.) Der Fabrikant Carl Wetzzer ſtiftete 100 000 Mark
für Säuglingspflege.

Papitz, 6. Februar. Kinderheim.) Jn hieſiger
Gemeinde wird ein Kinderheim im Hoheiſelſchen Grundſtücke
errichtet werden, in dem Kinder im Alter von 2 bis 6 Jahren
Aufnahme finden ſollen. Das Kinderheim iſt im Winter von
8 bis 12 und 2 bis 4 (im Sommer bis 6 Uhr) geöffnet; Kinder.
deren Mütter bis 6 Uhr arbeiten, werden auch im Winter bis
6 Uhr im Heim behalten. Das Entgeld beträgt 20 Pfg. pro
Kind und Woche, außerdem wird auf Wunſch Mittagbrot und
am Nachmittag Kaffee verabreicht, wofür 5 Pfg. pro Tag für
das Kind zu zahlen ſind.

Bahrdorf bei Braunſchweig, 6. Februar. (Zwei Kin-
der im Brunnen ertrunken.) Hier ſind zwei Kinderdes Arbeiters Andreas Niewerth im Alter von drei und
ſechs Jahren auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe in den etwa zehn
Meter tiefen Brunnen gefallen und ertrunken.

Schleiz, 6. Februar. (An legung von Kleingärten
Die Siadt Schleig hat im verzangenen Jahre in vorbilolicher
Weiſe für Kleingärten geſorgt. Auf einem 8000 Quadratmeter
großen Flurſtück, das ſie auf 80 Jahre pachten konnte, richtete ſie
40 Kleingärten von 150—200 Quadratmeter Fläche ein und
konnte ſie nach Herſtellung der äußeren und inneren Einfriedi-
gung, von Brunnen- und Wegen, für 12—-18 Mark vervachten. Die
Nachfrage nach dieſen Gärten war ſo ſtark, daß die Stadt alsbald
ein zweites Grundſtück mit 11 700 Quadra meter kaufte und
darauf in gleicher Weite weitere 50 Kleinzärten und einen
Kinderſpielplatz einrichtete. Auch das deckte die Nachfrage noch
nicht, ſo daß die Stadt entſchloſſen noch 3700 Quadratmetier hinzu

m Grundſtückskauf und
ie Thüringiſche Landeszur Einfriedigung der Gärten lieh

verſicherungsanſtalt zu 335 Prozent.

Kunſt und wiſſenſchaft
Muſenmstag in München

München, 8. Febr. Der zur Tagung des Deut-
ſchen Muſeums erſchienenen Mitglieder beſichtigten
beute nachmittag unter Führung des Reichsrates von
Miller den Muſeumsneuban auf der Kohleninſel. Auch
der König nahm an der Beſichtigung teil. Abends hielt
im Hofballſgal des königlichen Schloſſes Geheimer Rat
v. Harnack in glänzender Rede einen Vortrag über die
Geſetze der geſchichtlichen Forſckurng, dem auch der König bei
wohnte. An den Vortrag ſchloß ſich in den anſchließenden
Sälen ein gemütliches Beiſammenſein. Staatsſekretär
Dr. Helfferich, deſſen Anweſenheit bei der Tagung er
wartet wurde, hatte an König Ludwig ein Telegramm ge
richtet, daß er wegen dringender Geſchäfte ſeine Teilnahme
im letzten Augenblick habe aufgeben müſſen.

Poſt und Eiſenbahn
Poſtbetrieb

Wegen Betriebsſchwierigkeiten
die SEinſchreibung e i
geſchloſſen.

Pakete an Kriegs und bürgerliche Gefangene in England
W und deren Beſitzun ſind wegen der Störung derrin en n San und England bis auf
weiteres von der Annahme bei den Poſtanſtalten ausgeſchloſſen.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz. Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr Simon

für den Anzeigenterl: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiten

ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung.

Bei unverlangt eingeſandten Manufkripten übernimmt die
r reituns keinerlei Gewähr für Aufbewahrung oder Rüd
endung.

iſt dom 7. Februar ab
Privatpaketen aus-

Das konzentrſerte Iicht
Neue wen

Gasqefültte Lampen n
e

s W
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gus Halle und Umgebung
Halle, den 8 Februar

Lie Halleſche Miſſionskonferenz vertagt
die gahresverſammluns der Halleſchen Miſſionskonferenz

die Hinblick auf die Zeitlage und infolge gehäufter
Iteiten bis auf weiteres vertagt.

Hindenburgbrücke
der Berliner Straße belegene große Eiſen

hat zu Ehren unſeres GeneralFeldmarſchalls
den Namen „Hindenburgbrücdke“ er

Mie im Zuge

ſberführung
dindenburg

aſnahme der Kartoffelvorräte am 1. März
om Kriegsernährungsamt wird amtlich mitgeteilt:-
e Getreidebeſtandserhebung, die für den 15. Februar

rdnet iſt, folgt die durch die Bekanntmachung des
Wlers vom 3. Februar 1917 angeordnete Aufnahine

cate an Kartoffeln für den 1. März 1917. Die Vor
hebung iſt eine allgemeine und erſtreckt ſich ſo
auf die auf dem Lande bei den Erzeugern und in
Städten bei den Verbrauchern befindlichen Kar
rorräte. Die Vorratserhebung iſt als Unterlage für

n der Frage der Kartoffelverſorgung zu treffenden Ent
zungen unerläßlich. Jn unmittelbarem Anſchluß an

Weſtandsaufnahme findet eine Nachprüfung der ange
Mengen innerhalb der Kommunalverbände durch

ſragte Sachwerſtändige ſtatt. Dieſe Nachprüfung wird
nlicher Weiſe vorgenommen werden, wie ſie im An
n die Beſtandsaufnahmen für Getreide angeordnet
zur Erreichung eines zuverläſſigen Ergebniſſes wird

punkt der Kartoffelbeſtandserhebung in dieſe,
telbar an die Erhebung ſich anſchließende Nachprüfung
gen ſein. Die Vertrauensmänner und örtlichen Kom
nen, welche bei der Nachprüfung der Getreidebeſtands-
ung mitzuwirken haben, werden daher auch für die
rüfung der vom Einzelnen angezeigten Kartoffel

en in umfangreicher Weiſe herangezogen werden.
Es iſt Pflicht jedes Einzelnen, die von ihm erforderten
eigen über die Kartoffelvorräte mit größter
vwiſſenhaftigkeit zu erſtatten.

Jn Bayern mehr Fleiſch
n Finanzausſchuß der bayeriſchen Abgeordnetenkammer
rte der Miniſter des Jnnern, daß im Frühjahre
einer erheblichen Erhöhung der Fleiſch
ſionen zu rechnen ſei. Weiter teilt der Miniſter mit,
die Herabſetzung des bayeriſchen Braukontingents auf
rozent unvermeidlich Fei.
henn es für Bayern mehr Fleiſch gibt, ſo ſollte meint man,

nderen Bundesſtaaten recht e was den Bayern billig iſt.
ſetzt hat ſich aber in Preußen z. B. noch keine Stimme

die irgendwelche Möglichkeit auf Vermehrung der
zuteilung in Ausſicht hätte ſtellen können.

Abſatzregelung für Dörrgemäüſe
jurch Bekanntmachung vom 1. Februar 1917 regekt vie
geſellſchaft für Dörrgemüſe den Verkehr mit Dörrgemüſe,

im Herbſt erlaſſene und mehrmals verlängerte Abſatz ver
wird aufgehoben, gleichzeitig aber der z hin ge

t, daß die Herſteller nur gegen Bezugsſchein der
geſellſchaft Dörrgemüſe abgeben dürfen. Dieſe Bezugs
e werden nur an die von den Landeszentralbehörden be

ten C len ausgegeben, die dann die Unkerverteilung inner-
ihres Verſorgungsgebietes nach näheren Anwerifungen r

deszentralbehörden regeln. Soweit einzelne Kommunalver
in eigenen Anlagen oder durch Lohndörrverträge ſich ſelbſt

rgemüſe beſchafft en, bedürfen ſie keiner Bezugsſcheine,
j ſie dieſes Dörrgemüſe für die Bewohner ihres Verſorgungs-

es verwenden wollen. Da jedoch dieſe Mengen zum Teil
die den einzelnen Bundesſtaaten entfallenden Mengen ange
et werden, müſſen die Kommunalverbände, bis ſie über dieſes

gemüſe Verfügung treffen, ſich mit der für ſie zuſtändigen
lichen Verteilungsſtelle ins Benehmen ſetzen. Jn einem
ſich an alle Bundesregierungen ergangenen Rundſchreiben
Präſidenten des Kriegsernährungsamts iſt dringend empfoh-
daß überall die Abgabe auch des Dörrgemüſes an die Ver-
cher mittels Karten geregelt wird, damit eine möglichſt ge

e Verſorgung erzielt wird. Jn manchen Fällen werden die
twerwaltungen das Dörrgemüſe auch zur Verſorgung ihrer

küchen ganz oder zum Teil zurückbehalten müſſen. Es
eabſichtigt, etwa drei Verteilungen innerhalb der

Monate vorzunehmen, deren erſte bereits im Februar
gen ſoll. Die im ganzen zu erwartenden Mengen ſind nicht
groß, was ſeinen Grund insbeſondere darin hat, daß ein

Teil des Gemüſes infolge Knappheit an anderen Lebens-
n im Sommer und Herbſt im friſchen Zuſtand verbraucht

iſt. Damit hängt es auch zuſammen, daß die Abſatzz
kiſe neu feſtgeſetzt und zum Teil etwas erhöht werden
en. Die Preiſe gelten für beſte Waren, während für Minder-
in einem beſonderen vorgeſehenen Schiedsgerichtsverfahren

prechende Abzüge vorgenommen werden können.

Das Ergebnis der Obſtkernſammlung
Die im vorigen Jahre eingeleitete Obſtkernſammkung hat
mancher Unvollkommenheiten Ergebniſſe gezeigt, die der
tung wert erſcheinen Daß ſie unſerem Oelmangel in ent
dender Weiſe abhelfen würde, hat von vornherein wohl nie-

d angenommen. Doch auch geringere Mengen, die unſere
en Helvorräte aufbeſſerten, müſſen als hochwillkommen
ſehen werden. Der Ertrag der Sonnenblumenkerne war
mäßig. Auf 77 Tonnen Ausſaat kamen 100 Tonnen Ernte

ſo daß es fraglich erſcheinen kann, ob die Mühe der
zat ſich lohnte. Auch das Ergebnis der Bucheckernſammlung
dürftig. Der Grund lag wohl darin, daß die Bundesſtaaten,
e größten Buchenwälder haben, die Erträge an ſich heran

und weiter darin, daß viele Sammler ihre Vorräte
behielten und zu Oel verarbeiteten. Dagegen hatte die

ſammlung ſehr gute Erfolge. Sie ergab 120 000 Tonnen
eme, die 4——500 000 Kilogramm Oel lieferten. Der Ver
dieſes Oeles, nach dem auch einige Fragen laut geworden

erklärt ſich durch den ſtarken Verbrauch der Margarine
en, an die monatlich 4000 Tonnen abegegeben werden.
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Die Oelmengen, die wegen ihres hohen Preiſes Aufſehen er
regten, ſtammten aus der türkiſchen elnußernte und ſind wohl
unterdeſſen automatiſch aus dem verſchwunden.

Produktionszwang und Produktions förderung
in der Landwirtſchaft

Der „Produktionszwang“ iſt in den kriegspoltiſchen Er
örterungen ein viel genanntes Schlagwort geworden. Nicht
nur in dem Sinne, daß für ſachgemäße Benutzung jeden
land wirtſchaftlichen Bodens geſorgt wird oder daß jede ge-
eignete Arbeitskraft der Landwirtſchaft zu geführt wird
nach dieſen beiden Richtungen haben wir geſetzliche Be
ſtimmungen. Darüber hinaus müſſe dem Landwirte auch
vorgeſchrieben werden, daß er ganz beſtimmte Kulturen wie
Oel und Eeſpinſtpflanzen, Zuckerrijben, Kartoffeln oder
was ſonſt der Geſamtheit beſonders erwünſcht erſcheint. in
ganz beſtimmten Mindeſtmengen zu gewinnen oder minde
ſtens auf feſt beſtimmten Flächen oder Bodenanteilen an
zubauen habe. Bedürfnis der vecrbreuchenden Geſamtheit
und Betriebsſchwierigkeiten in der Landwirtſchaft ſtehen
dabei gegeneinander. Das hat dazu geführt, nachdem man
längere Zeit die Förderung des Produktionszwangs teils
verteidigt, teils abgelehnt hatte, an Stelle der Zwangsvor
ſchrift einen umfaſſenden Wirtſcheftsplan zu ſetzen, der die
Vorteile des Zwangs auf dem Wege der Produktions
förderung in zweckmäßiger Form erreicht. „Produftions
förderung iſt infolgedeſſen mit vollem Necht die Forderung
des Tages geworden.

Dieſen ganzen Entwicklungsgang, ein Kapitel der
Kriegswirtſchaft für ſich, ſchildert Profeſſor Dr. Wygod
zinski in Bonn in ſeiner Schrift „Produktionszwang und
Produktions förderung in der Landwirtſchaft“ (Beiträge zur
Kriegswirtſchaft, Heft 5). Er lehmt den Produktionszwang
unter eingehender Begründung aus Geſichtspunkten der
land wirtſchaftlichen Technik und der bäuerlichen Eigenart
ab, dagegen zeigt er an einer Fülle von Beiſpielen und Vor
ſchlägen, wie die berechtigten Ziele des Productionszwangs
durch öffentliche Maßnahmen kriegswirtſchaftlicher Pro
duktionshilfen in weitem Umfange erreicht werden
können. Richtige Preisabſtimmung, Rückgabe von Pro
duktionsrückſtänden bewirtſchafteter Waren, Zuteilung von
Dünge- und Futtermitteln, geeginetem Saatgut und der
gleichen, eingehende Wirtſchaftshkeratung und Anregung
jeder Art, das ſind die Maßnahmen, von denen der Ver
faſſer ſich ſchließlich die reſtloſe Angliederung der Landwirt
ſchaft in das Heimatsheer verſpricht.

Auch ausländiſches Fleiſch iſt märkenpflichkig
Immer wieder wird aus verſchiedenen Teilen des Reiches

gemeldet, daß blich ausländiſches Fleiſch öffentl als
markenfrei ausgeboten wird. Insbeſondere ſoll vielfach Wurſt
und Speck als nicht markenpflichtig bezeichnet und zu Wucher
preiſen angeboten werden. Es wird wiederholt darauf hin
gewieſen, daß Ausnahmen vom Markenzwange auch für Fleiſch
aus ländiſcher Herkunft nicht beſtehen. Hierauf werden ins

rn e r r Verhinderunge r er Ausbeutung zur ſtrengen Durch
führung der regelung zu achten haben.

Kartoffelanzucht durch v und Anzucht von Gemüſe
pflanzen

Der Vorſtand des Verbandes der Handelsgärtner Deutſ
lands, Geſchäftsſtelle Neukölln, hat in ſeinen über 100
und Provinzialverbänden und Gruppen eine rege Werbetätigkeit
entfaltet, um alle Gärtner für das kommende Frühjahr zu einer
möglichſt umfangreichen Heranzucht von Kartoffeln und Gemüſe
zu veranlaſſen. Durch die maſſenhafte Vermehrung der
Kartoffeln auch durch Stecklinge ſoll eine möglichſt frühe
Ernte geſchaffen werden. Auch ſollen dieſe Stecklingspflarzen in
großen Mengen andern Anbauern zur Verfügung geſtellt werden.
Die Gärtnereien ſollen es als Hauptaufgabe betrachten, in dieſem
Frühjahr möglichſt viel Gemüſe heranzugiehen. Auch ſoll
der Anzucht von Gemüſepflanzen in ausreichender Weiſe eine be
ſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt werden, um für genügende Vor
räte zum Zwecke der Weiterkultur zu forgen. Ein Sonderdruck
von Aufſätzen des Verbandsblat'es, des „Handelsblattes für den
deutſchen Gartenbau“, welche ſich namentlich mit der Kartoffel
vermehrung beſchäftigen, iſt in großer Auflage hergeſtellt, eben
falls ſoll ein beſonderes Merkblatt mit genauen Anweiſungen für
die Kultur und Weiterbehandlung herausgegeben werden. Der
Verband hofft, daß ihm bei dieſer tätigen Mitarbeit bei der Ver
ſorgung mit Lebensmitteln die möglichſte Unterſtützung der
Staats und Gemeindebehörden uſw. zuteil wird.

Deutſche Kriegsansſtellung in der Moritzburg
Am Freitag, Sonnabend und Sonntag fanden in der Aus

ſtellung wieder Konzerte ſtatt. Der Beſuch am Sonntag ſetzte
ſchon am Vormittag ein und war namentlich am Nachmittage,
wie vorauszuſehen, ein ſehr ſtarker. Wer die Ausſtellung, deren
Dauer nur noch nach Tagen zählt, noch zu beſuchen gedenft, möge
ſich beeilen, ſich aber nicht durch die Kälte abhalten laſſen, denn
alle Räume ſind gut Pbeist und bieten für die Beſucher einen
angenehmen Aufenthalt. Jnzwiſchen haben wieder große
Scharen von Schulkindern unter Führung ihrer Lehrer die Aus
ſtellung beſucht, an e i ne m Vormittage annähernd 2000, gewiß
ein Beweis der Wertſchätzung der Ausſtellung durch die Lehrer-
ſchaft. Der Kriegshund Nang, der 16 Monate mit im Felde
war, erfreut ſich andauernd der größten Beliebtheit der Beſucher,
hat er doch bisher annähernd 1000 Mark für das Rote Kreuz
vereinnahmt; möge man ihn bis zum Schluſſe für den guten
Zweck weiter bedenken.

Die Boelcke- Abteilung im Kuppelſagle findet wei
ter die verdiente Beachtung aller Beſucher, wie die ſtarke Um
lagerung beweiſt. Aber auch die Turnhalle mit ihren
reichen und vielſeitigen Schätzen iſt faſt ſtändig gefüllt. Haben
wir im letzten Berichte einige Stücke von beſonderem
Werte erwähnt, ſo muß doch auch wieder hervorgehoben werden,
daß die Beſchauer hier in jeder Weiſe auf ihre Koſten kommen,
wenn ſie ſich nur die Mühe nehmen wollen, ſich der Betrachtung
einzelner Gegenſtände mit Anteilnahme zu widmen. Da ſind
z. B. ruſſiſche, franzöſiſche und belgiſche Maſchinengewehre,
ruſſiſche Mörſer, Minenwerfer und Schleudermaſchinen, fran
zöſiſche Minenwerfer, ruſſiſche und franzöſiſche Kummete und
Schilde, belgiſche und engliſche Sättel und zahlreiche andere

Hindenburg Marke a Pfd.
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Ausrüſtungsgegenſtände be angöſi ſche iſcher unlengliſcher e die 21 Weſen ertben, 7 mer
ſamkeit auf fich zu ziehen.

Sammellazarett Handwerkerſchule

In dem mit etwa 160 Schwerverletzten belegten Lazarett
We unter Leitung des Lazarettarztes Dr. Wald allwöchent
ich l r att, welche bezwecken, denVerwundeten die zur Erholung und Auffriſchung ſo notwendige

rſtreuung zu bieten. Gs haben bereits verſchiedene Herren ſich
undli in den Dienſt der guten Sache geſtellt, ſo Profeſſor

v. Dobſchütz mit einem Vorkrag über das Deutſche Schrift
tum“, Profeſſor Edler mit Lichtbildern über „Belgien und
Rotenburg a. D. und Paſtor Schuſter, welcher ebenfalls an
der Hand von Lichtbildern über ſeinen Aufenthalt und ſeine Er
lebniſſe in Rumänien ſprach. Alle drei Redner ernteten reichenBeifall, es konnte kein Zwockfet ſein, daß es ihnen gelungen war,

die Aufmerkſamkeit ihrer Zuhörer in hohem Grade zu feſſeln.
Ebenſo erfolgreich verlief ein Konzeriabend, welchen Frau
Böhmer vom hieſigen Stadttheater und das Streichquartett der
Herren en r S ohnhardt, Jeſſen und Schildbach
veranſtalteten. ie Herren ſpielten mit ſo hoher Meiſterſchaft
und ſo feiner Durcharbeitung, daß es bedauerlich ſcheint, daß
man dieſes Quartett nicht auch einmal vor größerem Kreiſe
hören kann. Den Verwundeten boten ſie eine Herzerquickung,
die gewiß noch lange in ihnen nachgeklungen hat, ebenſo wie

B. mit ihren mit dramatiſchem Ausdruck vorgetragenen
iedern und Arien. Der reiche Beifall, der nach jeder Dar

bietung erklang, bewies den Konzertgebern die Freude und den
Dank der Hörer. Unſeres Kaiſers Geburtstag wurde natürlich
beſonders feſtlich begangen. Zur Verherrlichung dieſes Tages

tte Prof. Riehm einen Lichtbildervortrag über AltHalle“
uert, der, im behaglichen Plaudertone gehalten und mit

liebenswürdigem Humor gewürzt, den n ganz beſonders
gefiel und mit zu der Bitte Veranlaſſung gab, er möge bei
nächſter Gele it eine zweite Folge der Bilder zeigen. Ein
S wurde dieſer Vortrag ſowie das Hoch auf den Kaiſer
urch eine Reihe von Liedern, welche Frau Reg.-Rat Wolf die

Liebenswürdigkeit hatte vorzutragen, und auch hier machte ſich
der Wunſch nach mehr ges indem die Sängerin zu mehreren
Zugaben genötigt wurde. Der Dank der Verſammlung galt
nicht allein ihr, ſondern auch ihrer verſtändnisvollen Begleiterin,
Frau Dr. Vollhardt. Auch ein feldgrauer Kamerad, Kapell
meiſter Sturm, gab einige Muſikſtücke am Klavier zum Beſten
und errang ſich die Anerkennug der Verſammlung. So läßt es

ch die Lazarettleitung angelegen ſein, den Verletzten, welche
r uns Daheimgebliebenen ihre Geſundheit zum Opfer brachten,

erheiternde und zerſtreuende Eindrücke zu bieten, um ihnen über
manche ſonſt trübe Stunde hinwegzuhelfen.

Der Vaterländiſche Frauenverein
bittet um Aufnahme folgender Zeilen:

Der lange Krieg hat die Kräfte unſerer W frei
willigen Hilfsſchweſtern und Hekferinnen vom Roten Kreuz, die
in den Lazaretten von Beginn des Krieges an die Wunden
unſerer tapferen Soldaten opferfreudig und hilfsbereit zlin ſuchen, in hohem Maße in Anſpruch genommen, ſo da
ſich vielfach unter ihnen ein dringendes Bedürfnis nach Erholung
einſtellt. Sie ſind indeſſen nach ihrer Vermögenslage nicht
immer imſtande, ſich die z Erholung auf eigerie Koſten ver
r u können. Die Notwendigkeit der Erholungs-e fung für ſehr viele der Hilfsſchweſtern
und Helferinnen legt uns daher die dringende Pflicht auf,
unſere Vereinsmitglieder und andere un Gönner
unſerer Schweſterorganiſation für dieſe wichtige Aufgabe zu ge
winnen.

Sicherlich werden viele, die auf dem Lande oder im Ge
birge oder an der See ein behagliches Heim haben, in der Lage
und bereit ſein, in den kommenden Frühlings- und Sommer-
monaten für einige Wochen erholungsbedürftige Hilfsſchweſtern
und Helferinnen vom Roten Kreuz unentgeltlich in ihr Haus
aufzunehmen. Da, wo der Mann im Felde ſteht, wo das
Zimmer des Sohries, der draußen kämpft oder ſein Leben für
das Vaterland geopfert hat, leer ſteht, wird manche Frau und
Mutter freudig die Gelegenheit ergreifen, durch Aufnahme er
holungsbedürftiger Schweſtern auch ihrerſeits perſönlich den
Dank abzutragen, den dieſe Trefflichen durch ihre hingebende
Fürſorge für unſere Verwundeten und Kranken verdient haben.

Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins Halle
a. d. S., Büro Schimmelſtraße 7, bittet daher dringend und herz
lich um gütige Anmeldung ſolcher Familien, die ſich zu dieſem
Liebesdienſt bereit erklären.

Jn den Wagen der ſtädtiſchen Straßenbahn gefunden
Jn der Zeit vom 1. bis 31. Januar 1917 ſind die nachſteh?nt

aufgeführten Gegenſtände in den Wagen der ſtädt. Straßenbahn
funden worden: 6 Regenſchirme, 2 Paar Handſchuhe, 1 Spazier-ſech 4 Schlüſſel, 5 Portemonnaies mit Jnhalt, 1 Chenille-Schal,

1 Täſchchen, 1 Trinkflaſche, 2 Stoff-Beutel, 1 Muff, 1 Schmuck
nadel, 1 Einkochglas, 1 Wachstuchtaſche, 1 Klemmer, 1 Gummi-
ſchuh, 1 Handſchuh, 1 Handtaſche, 6 Taſchentücher, bares Geld,
2 gedrehte eiſerne Bolzen mit Muttern in 1 Stück. Die Ver
waltung der ſtädt. Straßenbahn fordert die betr. Eigentümer auf,
ihre Anſprüche innerhaſb einer vom Tage dieſer Bekannmachung
an laufenden Friſt von 14 Tagen bei der Kaſſenſtelle Nord,
Seebenerſtr. 62, geltend zu machen. Nach Ablauf dieſer Friſt ge-
largen die Fundſachen W Verſteigerung. Der Termin wird noch
beſonders bekannt gegeben.

Kinderſpeiſung. Die Eltern derjenigen Kinder, die
ſeit dem 31. Januar an der Kinderſpeiſung teil
nehmen, werden aufgefordert, am Donnerstag, den 8. d. M.,
die für die an der Speiſung teilnehmenden Kinder beſtimmten
Kartoffel- und Fleiſchkarten den Kindern zur Speiſenausgabe-
ſtelle mitzugeben, damit die entſprechenden Macken abgetrennt
werden können. Von der Kartoffelkarte wird ſür die Zeit vom
31. Januge bis 27. Februar die Marke Nr. 16, von der Fleiſch
karte werden für jede Woche 2 Fleiſchmarken abgetrennt.

Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volks
kraft. Es haben ſich mehrere Familien bereit erklärt, während
der kalten Zeit Kinder (Mädchen und Knaben) während des Tages
gaufzunehmen, allerdings ohne Verpflegung. Anmeldungen von
Kindern nimmt die Geſchäftsſtelle des Bundes, Phyſiologiſches
Jnchitut, Magdeburgerſtr. 21, entgegen. E. Abderhalden.

Die öffentliche Volksleſehalle am Hallmarkt iſt wegen
Kohlenmangel auf einige Tage geſchloſſen.

Paulukgemeinde. Donnerstag, den 8. Februagr, abend
pünktlich 49 Uhr, findet im „Kaiſerhof“ Reilſtraße)
Männerabend des oberen Bezirkes (Paſtor von
Broecker) ſtatt, bei dem Stadtſchulrat Brendel über Die
Einheitsſchule“ ſprechen wird. Freie Aueſprache.
Männer auch von außerhalb des Bezirk und der Gemeinde

m

50 z Er. Ulrichstr.Fummer henmjaminPirickgar



Servlies in grösster Answahl, besonders sehöne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, beim v

ſind herzlich eingeladen. Die Männerabende begzwecken eineZameradſchaftli der amnierol Annäherung der ar
aller Berufe.

Der Serband evang. Mädchenvereine wird ſeine
Miſſionsverſammung am Sonntag abend 8 Uhr we
gen der allgemeinen Heizungsbeſchränkung nicht in den
irre Stiſftungen, ſondern in der Glauchaſchen
Kirche halten. Aus demſelben Grunde fällt die von Paſtor
Hellmann geleitete Chorakſingſtunde in der Mar
tinsſchule (Tharlottenſtraße) am kommenden Freitag für dieſen
Monat aus.

Geſchenkgeſder. Die Armendixektion beſcheinigt hierdurch
mit verbindlichſtem Danke, daß im nar Jans 1917 die nach
ſtehend bezeichneten Geſchenke ihr überwieſen worden ſind:
1. durch den Schiedmann Heinrichshofen, Sühnegeld in Sachen
M. B. 10 Mk., 2. durch den Schiedzmann Einecke in Sachen
K.--E. 5 Mk. 8. durch den Schiedsmann Lailach in Sichen
Sch.--F. 8 Mk., durch den Schiedsmann Donner in Sachen
B. H. 5 Mk. 5. durch den Schiedsmann Breitkopf in Sachen
M.. 10 Mk. zuſammen 88 Mark

Dereins-Anzekger
Männerverein der Johannesgemeinde. Familienabend mit Vor

trag über Rumänien hindernishalber bis auf weiteres
verſchoben

Herrnhuter- und GSnadauer Zuſammenkunft am 9. Februar,
nachmittags 4 Uhr, im Gemeindehaus, Kl. Klausſtraße 12.
Paſtor Williger: „Gemeinſchaftspflege der Brüdergemeine und
ihre Bedeutung.“ Montag, den 12. Februar, nachmittags
3 Uhr, Miſſionsverſammlung für die unde der Brüder
gemeine Geiſtſtraße 29. Mi re Bechler: Kriegs
erlebniſſe der Herrnhuter Miſſion vor 100 Jahren. Jeder-
mann herzlich willkommen.

Krieger Verein Alemannig. Am
Monatsverſammlung im „Mavrs-la

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Dieſen Mittwoch gelamgt die mit großem Beifall auſgenem
mene Oper „Die weiße Dame zur Aufführung. „Do n
Juans letztes Abenteuer vor Graener wird am
Donnerstag zum letzten Male in dieſer Spielzeit gegeben. Am
Freitag findet die Erſtaufführung von Fuldas Luſtſpiel „Die
verlorene Tochter ſtatt. Am Sonnabend kommt Wagner
„Lohengrin“ zur Aufführung. Am Sonntag, den 11. d.
Mts., nachmittags wird die Oper „Rigoletto“ z ermäßigten
Preiſen gegeben, abends 735 Uhr die Operette „Das Drei-
mäderlhaus“. Karten zu dieſen beiden Aufführungen ſind
bereitz an der Kaſſe erhältlich. Am Sonnabend, den 10. Februar
nachmittags 836 Uhr mt als Schülervorſtellung zu
kleinen Preiſen Minna von Barnhelm“ zur Aufführung.

Einen deutſchen Volksliederabend zur Laute kündig
Friedl Leopold für nächſten Montag im „Logenſaale“ an.
Die Künſtlerin ſingt altdeutſche, geiſtliche Volkslieder und
Balladen, alte Kinderreime und iele, Liebeslieder und
mundactliche Volkslieder

Aus dem Gerichtsſaal
Eine durchtriebene Betrügerin

Warni r viele ſei hier nde Verhandlung mitreteſ di et 34 die er ferte egeeähh dazu

reits abend 8 Uhe

ausgenutzt wird, um allerhand geſchickte Betrügereien P. be
en. il ſie fünf vollendete und einen verſuchten Betrug

egangen hatte, mu die 17jährige erwerbsloſe
Jugendgericht verantworten. Sie
rer Gauner, die ſich aber mit

lchen Kleinigkeiten ni t abgaben, ſich bei verſchiedenen
amilien Eingang verſ und dieſen erzählt, daß ſie im

ſtande ſei, Fett, Speck und Fleiſch zu beſorgen. Sie gab an.
eine Bekannte der betreffenden Familie, der ſie auch Fleiſ
veſorgt habe, ſie ſchicke. Da die meiſten Leute nichts Arges
ahnten, fielen ſie auf den Schwindel hinein. Es mußte dann
immer jemand mitkommen, der das Geld bei ſich behielt. Dann
führte die Angeklagte die Perſonen an ein Haus, durch das man
u einer anderen Straße konnte, weil das Haus dahinSerhndung den Die Angeklagte erbat ſich dann das Geld

mit dem Verſprechen, das gewünſchte Fleiſch zu bringen, doch.
Geld und Mädchen ſah man niemals wieder. Durch einen Zufall
wurde die Geſchichte aufgedeckt. Jn einem Falle war es dem
Mädchen nicht gelungen, den Betrug durchzuführen. Antrags-
gemah wurde die Angeklagte zu neun Monaten Gefängnis ver

teill, da ihr Treiben ein gemeingefährliches war. Sie habe
auch arme Leute geſchädigt. Jn einigen Fällen war es der
Angeklagten gelungen, Beträge bis zu 25 Mark zu ergattern.
Sie muß ſich übrigens wegen ähnlicher Fälle wiederum ver
antworten

Knaben als Straßenräuber
Ein 18jähriger Schulknabe aus Merſeburg war am 18. März

d. J. von der lleſchen Strafkammer zu einem Monat Ge
fängnis verurteilt worden, weil er geſtohlen hatte. Er wurde
ur bedingten Begnadigung gen und vom VorſitzendenLingend ermahnt. Genau 10 Tage ſpäter forderte er einen

noch ſtrafunmündigen Schulknaben auf, einem anderen das Geld
aus der Hand z reißen. Als das dem Knaben nicht gelang,
machte er ſich ſelbſt an den Knaben heran und da er der ſtärkere
war, gelang es ihm, mit Gewalt die Hand des Kindes zu öffnen
und ihm das Geld zu nehmen. Er mußte ſich jetzt vor der
Strafkammer verantworten und wurde antragsgemäß zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt. Er iſt inzwiſchen in Fürſorge-
ergiehung überführt worden.

Unter Verwandten
Der Sohn einer Auszüglerin in Alerode Mansfelder Ge

birgskreis) mußte ins Feld rücken und beſtellte ſeinen Schwager
zum Verwalter ſeiner Tiſchlerei und Landwirtſchaft. Die Aus
güglerin kam nicht recht aus mit ihren Angehörigen und als
einmal nach ihrer Anſicht zu wenig Birnen geerntet worden
waren, ihr gehörte der vierte Teil, machte ſie ihrem Aerger in
Worten Luft. Der Schwager ihres Sohnes, Reiß, ſchlug ſie dafür
heftig, ſo daß ſie hinfiel. Wegen der Körperverletzung ver
urteilte ihn das Schöffengericht Ermsleben zu 14 Tagen Ge-
fängnis. Die Strafkammer zu Halle ermäßigte dieſe Strafe
auf 60 Mark.

Vermiſchtes
Die Kälte in Paris.

Bern, 6. Februar. Nach Pariſer Blättern fiel geſtern dieTemperotur auf minus 15 grel, was ſeit 20 Jahren nicht

mehr der Fall war. Jn Belfort waren ſogar minus
22 Grad. Jm Paris r ſeit einigen Tagen voll kom
mener Gemüſemange

ch

Lindner vor dem Halleſchen
tte, nach dem Beiſpiel grö

o er fft

Saatkartoffel- und Kartoffelpreis
Auf den Kartoffelpreis, den der Verbraucher zu zahlen hat,

t der Saatkartoffelpreis von großem Einfluß. Bei der Kar
toffel ift im allgemeinen im Durchſchnitt mit einem achtfachen
Ertrage zu rechnen, d. h. auf einen Zentner Ausſagt werden
acht bis neun ererntet. Daraus ergibt ſich daß au
den geernteten Zentner von vornherein des Preiſes für
einen Zentner Saatkartoffeln als Unkoſten kegen. Da es nun
dringend notwendig iſt, daß die Landwirte, um den Ertrag zu
ſteigern, in den Sorten der Saagtkartoffeln wechſeln und nicht
immer ihre eigenen Saatkartoffeln verwenden, ſo müſſen die
Saatkartoffelpreiſe die Preiſe der Verbrauchskartoffeln und auch
den Umfang der Ernte beeinfluſſen. Jeder Landwirt wird
einen hohen Saatbartoffelpreis um ſeines Gewinnes willen nur
um Abſtoßen von eigenen Saatkartoffeln und nicht zum An
uf neuer Sorten für den Anbau benützen.

Das Jahr 1916 hatte bereits ſehr hohe Saatkartoffelpreiſe.
Die geringe Ernte dieſes Jahres dürfte mit eine Folge dieſer
Preiſe geweſen en Nun droht für 1917 die gleiche Entwicklung. San der Zeitſchrift der Landwirtſchaftskammer in Wies-

baden wird mitgeteilt, daß Saatkartoffeln für frühe Kartoffeln
nicht unter 14--17 Mark, für Spätkartoffeln unter 9--12
Mark der Zentner zu beſchaffen ſind. Da nun bei Frühlar-
toffeln nur mit einem fünf bis ſechsfachen Betrage zu rechnen
iſt, beleſten die hohen Saatkartoffelpreiſe den neuen Kartoffel
preis bereits gang bedeutend. Sie beſchwören auch die Gefahr
herauf, daß die Landwirtſchaft ſich einem ausgedehnten Kar
toffelanbau gegenüber ablehnend verhält, da die Einträglichkeit
des Anbaues ſehr fraglich iſt.

CLändwirtſchaftliches
Hächſtpreiſe für Klee und Grasſamen

Die Höchſtpreiſe für Klee und Grasſamen ſind erhöht wor
den. Sie betragen für 50 Kilo: Rotklee, ſeidefrei, mitteleuro
päiſch: Stufe I (Höchſtverkaufspreis an Verbraucher 240
Stufe II (Höchſtverkaufspreis der Händler an Händler zum Ver
kauf an Verbraucher) 225 Stufe III teinkaufspreis der
r von Händlern zum Verkauf an Händler und beim Ein
auf vom Auslande) 210 Stufe IV (Höchſteinkaufspreis der
Händler von Produzenten) 200 Weißklee, ſeidefrei: Stufe
182 Siufe II 170 Stufe III 160 und Stufe IV 152
Schwediſch Klee, ſeidefrei: Stufe 1 192 Stufe II 180
Stufe III 170 urd Stufe IV 162 Wundklee: Stufe 1
192 Stufe II 180 Stufe 111 170 und Stufe IV 162
Inkarnafklee: Stufe I 104 Stufe II 94 Stufe III 85
und Stufe IV 80 A. Timothe, ſeidefrei: S'ufe J 104 Stufe 17
94 .A, Stufe 1I1 85 und Stufe IV 80 Weſterwoldiſches
Raygras: Stufe I 110 Stufe II 100 Stufe III 92 und
Stufe IV 86

Rechtzeitige Unterſuchung der Sommerſaat
Nach den bis jetzt vorliegenden Ergebniſſen war die Keim-

fähigkeit der Winterſagen eine gute. Hier und da lagen Vilz-
krankbheiten vor, die aber durch Beigen des Saatgutes mit Erfolg
beſei'igt wurden. Schwieriger liegt die Sache beim Som ner
ſaatgut. Nach den bis jetzt hierüber worliegenden Unterſuchungen
muß es mindeſtens als zweifelhaft bezeichnet werden, ob das
Sago gut durchgehend eine gleich gute Keimfähigkeit aufweiſt wie
das Winterkorn. Es liegt daher im dringeriöſten Intereſſe aller
Landwirte, daß ſie Proben ihres Saatgutes rech zeitig auf Keim
fähigkeit und Geſundheit unterſuchen laſſen und entſprechend
Maßnahmen bezüglich der Ausſaat und der Behandkung des
Saatgutes rechtzeitig ergreifen. Bei den Schwierigkeiten, die der
Krieg auch den Samenprüfungsanſtalten in der Bewältigung
ihrer Arbeiten gebracht hat, muß man ganz allein wünſchen, daß
die Probeſendungen an die Samenkontrollſtationen ſo früh wie
möglich erfolgen.

Börſen- und Handelsteil
Jm allgemeinen Wochenbericht der Preisbericht

ſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
wird unter dem 86. Februar u. a. ausgeführt: Die deutſche
Ankündigaung des Sperrgebietes um Großbritan
nien, Frankreich und Jtalien herum vom 81. Januar
hat auf den amerikaniſchen Getreidemärkten einen ähnlichen
Preisſturz hervorgerufen, wie das Friedensangebot im
Dezember vorigen Jahres. Von der Börſe in Chicago meldet
das Kabel vom I. Februar: „Die durch den ungehinderten
deutſchen Unterſeebootkrieg geſchaffene neue politiſche Lage
führte am Weizenmarkte zu einer ſtärkeren Demoraliſie-
rung, die gleich in den erſten Notizen zum Ausdruck kam. Die
Preiſe unterlagen außergewöhnlichen wankungen, Maiware
ſtellte ſich 824 bis 11 Juliware bis 10 Cents niedriger.
Der heftige Kursſturz an der Fondsbörſe trug im Ver
laufe des Verkehrs zur weiteren Verflauung des Marktes bei,
da ſich im Zuſammenhang hiermit umfangreiche Liquidationen
und beträchtliche Angſtverkäuft zu erkennen gaben. Als dann
ſpäter ungünſtige Wetternachrichten einliefen, und auch die
Berichte über den Sagatenſtand zu wünſchen übrig ließen, machte
ſich ſtarkes Deckungsbedürfnis geltend, ſo daß die Preiſe am
Schluß nur noch 8 bis 46 Cents niedriger waren.“ Der Preis

in New-Hork und Chicago um 22 Mk. für die Tonne
rab.

Demgemäß zeigte der Weltmarkt folgendes Bild:
Deavreife für die Tonne (Umrechnung nach dem Frie

enskurs):
New-York: Hardwinter Nr. 2, neuer, letzte Woche 286,20 Mk.,

vorletzte Woche 296,65 Mk. Zu bezw. Abnahme --10,45 Mk.
Northern I Duluth 814; 825,95; --11,965. Chicago: Lieferungs
ware Mai 26035; 270,80; --10,45; Lieferungeware Juli 223 65;
227,60; --4,06; Lieferungsware September 211,75; 210 60;

1,15. Buenos Aires: 251; 255,45; --4.45. London: Manitoba
Nr. 1 80820; 898,20; 0; Engliſcher Weizen 830,65;
Paris: Ankaufspreis für ausländ. Weizen ca. 500; 500; 0;
Höchſtpreis für inländ. Weizen 267,30; 267,30; 0; Höchſtpreis
für inländ. Roggen 244; 244; 0. Rom: Ankaufspreis für aus-
ländiſchen Weizen ca. 500; 500; 0; Höchſtpreis für inländiſchen
Weizen 291,60; 291,60; 0. Bern (Schweiz): Ankaufspreis für
ausländ. Weigen ea. 500; 500; 0; Abgabepreis im Jnlande
405; 405; 0. Petersburg: Höchſtpreis für inländ. Weizen 315;
8316; 0; Höchſtpreis für Roggen 256; 256; 0. Wien: Höchſtpreis
für inländ. Weizen 290,50; 200.50; 0; Höchſtpreis für inländ.
Roggen 240,70; 240,70; 0. Budapeſt: Höchſtpreis für inländ.
Weizen 315.40; 315,40; 0; Höchſtpreis für inländiſchen Roggen
257,80; 257,30; 0. Berlin: Höchſtpreis für inländiſchen Weizen
260; 260; 0; Höchſtpreis für inländiſchen Roggen 220; 220; 0.Durch die Verſpätung der Ernte und der Herbſtbeſtellungs
arbeiten und durch den vielfach herrſchenden Kohlenmangel, der
den Ausdruſch des Getreides verzögert, iſt die Ablieferung von
Brotgetreide, Gerſte und Hülſenfrüchten hinter den dringenden
Anforderungen der bewirtſchaftenden Stellen zurücke-lieben.
Der Haferbedarf der Heeresverwaltung ift für einige Heit ge

ſo daß hier die Ablieferung nicht ſo dringend iſt. Mit
Mückſicht hierauf iſt die Abnahme ven Hafer für die Heeres
verwaltung im Monat Februar dahin eingeſchränkt. daß Hafer

Jan Paum Schauseſi K C o., Halle a. 3. Biticrield, Belltzsehn, ENenduts,

ſoweit er nicht am 31. Januar 1917 lieferungsbereſ
von ſolchen Landwirten abgenommen werden darf d
noch Brotgetreide oder Gerſte abzuliefern haben. g.
wirte müſſen alſo jetzt die Ablieferung von Brotgetreid
und Hülſenfrüchten auf das äußerſte beſchleunigen
insbeſondere kleinere Landwirte aus den oben an
Gründen an der Lieferung des Hafers bisher verhing
den find, iſt beſtimmi worden daßz der HSafer höchſt
vom 1. Februar bis 80,“ April 1917 270 Marf
Tonne beträgt. Da geſamte Haferbedarf de 6 t
zur neuen Ernte noch nicht annähernd gedeckt iſt, miſ
h

erobachtet werden, damit
liefert wird.

Für Saatgetreide beginnt diewerden. Auch in Sämereien dürften demnächſt e
e an den Markt kommen, da man endlich mit de

druſch beginnen konnte. Angeboten iſt bisher nur v
während von anderen Kleeſorten noch jede Zufuhr fehſ
in Gräſern zeigt ſich noch kein Material, nur Sertet

iemlich reichlich und in guten Qualitäten vorhanden. ge iſt flott gefragt und beginnt teilweiſe knapp i
en. Möhren ſind kaum noch anzuſchaffen. Am z

mittelmarkt iſt das Angebot in Stroh ſehr knapp we
Eigner r den Höchſtpreiſen nicht gerne verkaufen wollen
Häckſel iſt ſehr knapp, da die Bezugevereinigung zu wen e
reigibt, um den Bedarf der Häckſelſchneidereien zu ber
ür Heu, wofür es Höchſtpreiſe nicht gibt, werden x

Preiſe gefordert dabei iſt das Angebot in Klee und Vie
nur mangelhaft.

Abtrennung von Tividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Hamburger Hypothe9 Proz. Div.; Verein 9 gari tenent

20 Proz. Div.; B. Wittkop A.G. für Tiefbau 5 Proz.

Königasberger Walzmühle, A.-G. Der Auffichtern
antragt eine Dividende von 10 Prozent (i. V. 20 Prozent

Die MalzSchiebung in Bayern. Der bayeriſche dg
miniſter gab im Finanzausſchuß 47 Malzfirmen ben
die ſich Malzſchiebungen haben zu Schulden on
laſſen, darunter folgende Aktiengeſellſchaften:
heimSchmeißbacher Mälzerei in Neuſtadt a. d. Haardt,
fabrik Mellrichſtadt, A.-G. in Mellrichſtadt, Bamberger Mi
vormals Deſſauer, Aktienbrauerei Gebr. Grüner in
Brauereigeſellſchaft Lederer in Nürnberg und Pfälziſche d
fabrik in Ludwigshafen.

Die Hohenloheſche Nährmittelfabrik Akt.-Geſ. in Geret
bei Kaſſel erzielte im Geſchäftsjahr 1915/16 einen Reingen
von 559 177 Mark (i. V. 489 378 Mk.), woraus wieder wie
Vorjahre 10 Prozent Dividende gezahlt werden.

Zur Gefährdung deutſcher Wirtſchaftsintereſen
Amerika. Anläßlich des erfolgten Abbruchs der diplomat
Beziehungen er den reinigten Staaten und De
land macht der Handelsvertragsverein in vW. 9 darauf aufmerkſam, daß er einen bewährten d
trauensmann in NewYork hat, der bis auf weit
auf funkentelegraphiſchem Wege noch erreichbar ſein dürfte

Auszeich

Berlin
König

neußl,
piſion, d

en wort
Der öſter

Kopen
Marktberichte imes“, daCbieggo, 5. Februar. Weizen: Mai 174, Juli 149, woky a

Mai 15.45, Juli 1660, Sept. Vor Mai 250 Mn, daß29,15, Sept. Rippen: Mai 15,/465, Jull 1560 Sepi e noch
Hafer: Mai 542,, Juli 53 iertenNew-York, 5. Februar. Winterweizen: 191, Weizen ie
northern 200. Mais 114. Mehl Zucke jKaffee Nr. 7 loco 10. 4 S

Aus dem Leſerkreiſe
Eir machen beſonders daran au'merkſam daß in dieſer Rudrä
unſere Abonnenten zu Worne kommen, eigen od ihre Anſichten
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht e Redaktion über
alſo Kr dieſe Rubrtt keinerlei Verantwortung dem Puhiikun geg

Wie Kohlen zu ſparen wären
Sämtliche ſtädtiſche Volks, Mittel, und höhere Schulen,

die Privatſchulen und teilweiſe die Franckeſchen Stiftun

e dieſe Woche aus und manaß für manches Kind bisher das Schulzimmer der einzig ort
lich gebeigte Raum ſei, in das es den Tag über
icherem rnehmen nach ſind auch unſere Lazarette hier

n Verwundeten z. T. nur mangelhaft geheizt, und
inden Abend für Abend in doch gewiß nicht ungeheizten Häu
heater- und ſonſtige Vorſtellungen ſtatt; iſt dos berechtigt!

Anmerkung der Schriftleitung. Dem ſehr
chätzten Einſender könnte man dann Recht d wenn die
ihm herangezogenen Veranſtaltungen öffentliche Einrichtung
wären, durch deren Nichtbetrieb niemand geſchädigt wird
alſo der Zweck, Kohlen zu erſparen, ohne Schädigung Dit
erreicht werden könnte. as er aber im Auge hat, ſind pri
wirtſchaftliche Unternehmungen, deren e n
roßen Kreis von Perſonen einfach erwerbslos machen und o
ie bedenklichſten ſozialen Erſcheinungen hervorrufen wüt

Es iſt alſo ein ſehr ſcharf geſchliffenes zweiſchneidiges Schre
das der Einſender führt. Dabei ſei nur ganz nebenher des l
ſtandes gedacht, daß für recht viele, wie wir wohl wiſſec,
Vorſtellungen im ater und andere dergleichen Veranß
tungen als willkommene Wärmehalle angeſehen werder, de
Verſagen die Sache auch nicht beſſer macht.

v J n

v

m

s r u

S S

l r t

u a

Die

rHalleſche S 5eitung
t 89

außer in der Geſchätsſtelle
in folgenden 5igarrengeſchäften käuflich 3

zu erhalten: e
Kuguſt Brauns, Liebenauerſtr. t
Osk. Nürnberger, Südſtrate, h

Ecke Bernhardyft. 75
Osw. Pretzſch Gr. Steinſtr. 44.
Georg Schlereth, Gr. Steinſtr. 29. g
Joh. Schloßmann, Leipzigerſtr. 12.
E. Tiſcher, Mühlweg 22, Eing. Bernburger t
Hermann Weiſe, Deligſcherſtt. 95.

An und Verkauf von Wertpapferen- Fin! uvon Zinssehelinen. Verzinaung von Geldels
Conto Corrent und Weehnel- Verk



CLetzte Telegramme Daran Oucins beim Könſg von Dapweben V rer G ärtner.
So heolm, 6. Febrnar. Der König von Schweden ewedien diahr. gnaben ſtandes-

empfing heute am Tage nach ſeiner Rückkehr den deutſchen z ſuche für tüchti OberDie Note Wilſons an die Neutralen Geſandten Baron Lucius in Privataudienz. en dte r a cher eine Lebens ſelung S
nDon eririr t rn Die ſchwweigeriſche Lebenenittewerſorgung. Zeiten e lmann, egepenha gen 6. Februar. Die Note Wilſons an bie Bern, 7. Febr. Die „Neue Zürcher Zeitung erfährt l gärtuner,

ß Germersleben,Staaten iſt nach Meldung der Abendblätter heute gleich aus dem Haag, ein Teil der ſchweizeriſchen Lebens- 9 Hlagdebin Kopenhagen, Stockholm und Kriſtiania überreich wor- mittelverforgung dürfte über den Rotterdamer Verlangte Perſonen h
W fordert darin die neutralen Staaten auf, dem BeiSuleita zu folgen und die diylo matiſche Se ofen erfolgen. Die Durchfuhr ſei bereits erlaubt worden. ar m d Eleve V

du eclanten wird die Antwort darauf hinweiſen, daß die Zugano, 7. Februar. „Corriere della Sera erhedt einen wiſſenbafter al un auf iuleren Gut
der Vereinigten Staaten tatſächlich wie formell von der Verzweiflungsſchrei gegen die Unfähigkeit der Regie La erhausverwalter tellung. Taſchengeld erb. Näh.Dänemarks vollſtändig verſchieden und es deshalb un rung, Jtalien ſei nur noch für weniger als einen Monat mit u durch D. Hennilg. Damburgi

i einen Vergleich anzuſtellen, und daß die fkandina- Kohlen verſehen. n Nauhes Haus.
l el orh en e lere be Seht Aatenonis des ämisn et nete mad hene -Beſtimmungen in Berlin zu erheben. greſſer e 6. der n r Vyeya der W eher ein gröheres Lagerhaus g. ging a ars Se

ingske Tidende“ weiſt auch auf den Unterſchied der e fand letzten Sonntag in Brüſſel eine von mehr geſucht.Slanbingviens und derjenigen Aierikas hin, die u. a. als 200 Obmännern aller aktiven flamfichen Gruppen aus Sentral- Ein und Vertauſs erwyut. 190 net Taſchengeld.
amilienanſchl. T P nun Amerika verfolgten Exportpolitik (damit meint dem ganzen Lande beſchickte Verſammlung ſtatt. Die Ver genoſſenſchalz n 3 Failenrebde, Oſthavelland

2 J G. m. b. H.,zweifellos dem be S r rer i W n er v l t v zu Corbach in Waldeck.komme. nomie des miſchen Volkes un iele Suche zum 1. April 1917 einen jWien den Termine der b und Zweck dieſer Aufgabe auseinander. jungen, militärfreien Vvermietungen
erita, blind ſein und man könne es als ſicher annehmen. Zur Einſchränkung des Kohlenverbrauchs in Frankreich Beamten Ceeilienſtraße 6

inwei in der Not Wilſon hervorgehobenver rei dekeelablader ſchreibt die r Seperte Paris, 6. Febr. (Agence Havas.) Um den Kohlenver Gehalt nach Uebereinkunft. gac2
5675den e tleinen neutralen Staaten in eine ſehr peinliche Lage, brauch einzuſchränken. verfügte die Regierung vom W. Müller. mit rei her wo

hie Note Wilſons mache die Lage noch peinlicher. Das Blatt 8. Februar an die Schließung der Theater, der Rittergut Mahitzſchen b. Torgau zum 1. Aipril 1917 r vermieten.
Shluß, hoffentlich würde das ſtandinaviſche Zuſammen- Kinos und aller anderen Schauſtellungen an vier u erfragen Cecilienſtraße 7.n vas bisher ſo glücklich die Probe beſtanden habe. auch Tagen in der Woche, und das Aufhören des Omni- g Zum 1. April ſuche ich verb.

2 4e W bus-, Straßenbahn- und Untergrundbahn herrſchaftl. Kutſcher, 5 Zimmer- Wohnung
m gen Gerade jeht dürfte die ſtandinaviſche Einigkeit verkehrs um 10 Uhr abends, mit Ausnahme der Don

er, Konf. mit lang. beſten Zeug mit Balkon Bad Jnnenkloſett,Ja Bedeutung haben als je zuvor. nerstage, Sonnabende und Sonntoge. ni en e dte en S r ofgrt
uf dem Lande. Gehaltsbed- u. oder ſpäter zu vermieten. 65755denen n voregre, Koönigetr. 61 b. Hausmann.

un er gnisabſchriften ſind einDer Sieger vom Skagerrar zureichen. Letztexe werden nicht 2 G0 Pro GVerlin, 7. Febr. Der Kommandant der deutſchen Hoch e zurückgegeben. Vorſteüung nur aragen,veriſhe 15 ſotte und Sieger vom Skagerrak Admiral Scheer ant re auf Wunſch. uch zu anderen Zwecken außere men ben ete auf ein von einem Wiener Blatt an ihn gerichtetes R e Kawmwerhberr V. Krosigk. kürgagdeuch r
ulden how uchen, er möge der öſterreichiſch-ungaariſchen Oeffent!ich e e Hobenerxleben b. Staßfurt. A. ieten Mirag u h an
n einen Gruß r t e de r S Ruodoit Mosvo. Brüder ä. erb.ar t, M d ebung e r a e en m 5 e e en 3 e 4 h tt Kundg h 2 Trockener vu Mit rhündeten Herrſcher alles Nötige ausgeſprochen hätten. e Je Perſonen- Angebote ventilierter Keller r
fäl ſche heiße es darnach zu handeln, um die engliſche See- r F e n h eher gir Lagerung von 400--500 Ztr.ſche 5 nei brechen e J e 35 J., übern artoffeln geeignet, ſofort zu verrannei zu brechen. e e Candw., Seit ar b. mieten Nachir. u St. d anr grezeichnung des Generalleutnants Ritter von Kneußl See e mittl. Gutes u. legt ev. ſelbſt Kudolt Mo alleSe ingar“ n 4 S m. Hand au. hwieder wie Berlin, 6. Febr. Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, iſt See a SchmidttWintere m Königlich e e J. e midt, Kurallee 3 Geldverkehrntereſſen l Kommandeur einer bayeriſchen Infanterie ardie Mreusßl, Ko Inſe z e Suche für meine Tochter Halbn piſion, das Eichenlaub zum Orden Pour le moörite ver G e v waiſe) auf einem großen Gute 4--5000 F.
in in e worden. e e e Oehrſtelle, ſof. oder ſpäter a. Hypothek geſ.währten d der öſterreichiſchungariſche Botſchafter in Waſhington h e S wo ſie ſich unter Leitung der Haus Off. unt. V. C. 1697 an 6873
e weite bleibt auf ſeinem Poſten r We 9 m Hauebg rregſt aus Rudolf Mouse. Halle a. S.S i d 7 7 iein dürfte Kopenhagen, 7. Februar. Aus Waſhington meldet die e r großes Gut nabe bei Etadt undimes“, daß der öſterr ungariſche Botſchafter Graf Tar e e wenn möglich, wo noch mehrere Verlorenuli 149,8 wöky g. r ver m per r r e 9 binge z ſocgen u vierdu rung n a egenteil verlang räſident o n o m gude 59 R. daß der öſterreichiſche Vertreter bieibt, da auf dieſem e nie gen u t80 Le je noch eine Verſtändigung vor allen zum Veſten der UDuwse, Weater verlorene BelohnungWeizen ierten Länder möglich ſei. Nttat. Harras bei Heldrungen. l abzugeben Friedrichſtr. 43 pt.
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t und dem Geſetze vom II.

erſcheinenden
wirtſchaftliche

I 1. Anzeigen, deren Te
2. Anzeigen unter Chiffre, die mittelbar irgend ein Gebiet

etriebe in Frage kommen
ganz oder teilweiſe chiffriert iſt

aus dem neutralen Auslande beziehen

Anſehen der Heeresverwaltun zu ſchädigen.
N 1. Anzeigen unter Chiffre oder eckadreſſe, ſoweit ſie

der Werkmeiſter und Vorarbeiter, dienen,

zentrale gehört, iſt nicht als Deckadreſſe anzuſehen.

nehmigung der zuſtändigen Polizeibehörde
2. Anzeigen jeder Art, in denen

eines entſprechenden Antrags des Arbeitgebers gege

eſucht wird.wir

ausgehen oder genehmigt ſind.

er den vorſtehenden Beſtimmungen zuwiderhandelt

vorhanden, ſo

außer Kraft.
Magdedurg, den 31. Januar 1917.

Frhr. v. Lyncker,General der Infanterie R i euits des Luſtſchiffer

Bekanntmachung.
Auf Grund des Art. 68 der Reichsverfaſſung in Verbindung mit dem Geſetze über den

12. 1915 betreffend Abänderung des Geſetzes über
lagerungszuſtand verordne ich im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit

Verboten ſind folgende Anzeigen in der Tages und Fachpreſſe, ſowie in den periodiſch

des Heeresbedarfs betreffen können

3. Anzeigen, die ſich auf die Lieferung von im Jnlande beſchlagnahmten Kriegsrohſtoffen

2) der Anwerbung gewerblicher männlicher oder welblicher Arbeitskräfte, einſchließlich

b) Stellungsgeſuche männlicher oder weiblicher Arbeitskräfte enthalten.
Ausgenommen von dem Verbote ſind Anzeigen, die kaufmänniſche, techniſche oder

wiſſenſchaftliche Angeſtellte (in weiterem Sinne), den Neueintritt von Lehrlingen (männ-
lichen oder weiblichen), Hausperſonal jeder Art und landwirtſch iftliche Arbeitskräfte betreffen.

Die Angabe nicht gewerbsmäßiger Arbeitsnachweiſe, zu denen auch die deutſche Arbeiter

r ewerbsmäßige Arbeitsnachweiſebedürfen, falls ſie ihren Namen als Anzeigeunterſchrift benutzen wollen der Ge

a) ein Hinweis auf hohe Löhne oder beſondere Vergünſtigungen enthalten iſt,
v) eine Zuſage auf Befreiung oder Zurückſtellung vom Heeresdienſt oder auf Stellung

ben wird.
e) von Ardeitſuchenden Zurückſtellung vom Heeresdienſt angeſtrebt wird.

8. Anzeigen, in denen Arbeit im neutralen oder feindlichen Ausland angeboten oder

nzeigen, die einen direkten oder indirekten Hinweis auf das Geſetz über den vater
ländiſchen Hilfsdienſt enthalten, ſoweit ſie nicht vom Kriegsamt oder Kriegsamtſtellen

rt.
oder zu ihrer Uebertretung auf

fordert oder anreizt, wird mit Gefängnis bie zu einem Jahre beſtraft. Sind mildernde Umſtände
kann auf Haft oder Geldſtrafe bis 1500 Mark erkannt werden. Die Bekannt

machungen II b Fabr. Nr. 43 639 vom 19. 9. 16 und Le/ Il Nr. 3181 vom 7. 10. 16 treten

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

Bataillons Nr. 2. [5870

Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverſaſſung des S 9

den Belagerungezuſtand vom 4. Juni 1851 und des Geſetzes vom 11.
iffer d des Geſetzes über

ezember 1915 betreffend

lichen Sicherheit
1.

zur Vornahme von
behörden die gemä
unverzüglich
bezw. nächſigelegenen Vahnhöfe zu ſenden. Ebenſo ha
abfertigungen von den nach

iffer 5 der erſterwähnten Bekann

bſchrift des Verzeichniſſes und Abſchriften der
Gemeindedehördeu der Kriegsamtſtelle Magdeburg

zuwählen und ihre Verwendung zu Zwangsentladungen

Magdeburg, den 3. Februar 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

Frhr. v. Lyncker,
General der Jnfanterie, à la szuite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

die Abänderung des Geſetzes über den Belagerungszuſtand verordne ich im Intereſſe der öffent

Zum Zwecke der Durchführung meiner Bekanntmachungen vom 28. Januar 1917 (IIb,
IIf, IIb Fabrikabteilung Nr. 399 A) und vom 1. Februar 1917 (üder das Verbot der
Ueberſchreitung der Entladungsfriſten und die Ermächtigung der Eiſenbahndienſtſtellen

wangsentladungen und Zwangszuführungen) haben die Gemeinde-
tmachung angelegten Verzeichniſſe

in Abſchrift an die Güterabfertigungen der zu ihren Ortſchaften gehörigen
ben ſie den erwähnten Güter

iffer 4 der Bekanntmachung vom 23. Januar 1917 melde-
Veränderungen in Form von Nachträgen Mitteilung zu machen. Eine zweite

e en Nachträge haben die
einzureichen.

Die Güterabfertigungen ſind befugt, aus den ihnen von en Gemeindebehörden über
ſandten Verzeichniſſen die geeignet erſcheinenden Wagen in erforderlicher Anzahl aus

und Zwangszuführungen gemäß
meiner Verordnung vom 1. Februar 1917 zu beſtimmen.

des IV. Armeekorps:

5964

Saatgetreide.
Anerkannt von der Lendwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen.Strubes frühe Viktoria Erbſen, d

Mahndorfer, u I. Abs.bei Abnahme von 1-10 Ztr. 60. Mk.

mahndorfer
Proskowitzer

ebr Itr o7“ mr.
Hanna-Gerſte, I. hsaat

III. Absaat

Kirſches Hafer J. Absaat

bei Abnahme von 1-10 Ztr. 26. Mk.

e 11 25.50e 2i u. mehr Zir. 28.- Mk.pflanzkartoffeln aus verkauft.
Rittergutsverwaltung Oppin,

1465

Saal-
kreis.

Zuckerrübenſamen-
Anbnnabſchlüſſe
für 1917, 1918 und weitere Jahre

zu feſten Preiſen oder nach der Weizenpreisklanuſel
vermittele koſtenlos.

Stecklinge für 1917 acürei ſeber valt
ſtation geliefert.

Otto Just, Aſchersleben,
älteſtes AubauVPermittelungs-Geſchäft.

Fernſprecher 59. Telegr. Adr. Samenjnkt.

Gut Gebr. Kanonenofen
zu kaufen geſucht. Off. mit Preis

Landwirtſchaſtl. Regiſter,
zirka 1000 SEchemata,

Preisbuch mit Vorlagen ſtehen
koſtenlos zur Verfügung.

J. TZoeblsch, Gr. Steinſtr. 82.
In das bieſige Handelsregiſter

Abt. B. iſt unter Nr. 54 die Ge
ſellſchaft mit befchränkter Haftung
„Landeselektrizität Sachſen“
mit dem Sitz in Halle S. heute
eingetragen. Der Geſellſchafts-
vertrag iſt am 6. Januar 1917
feſtgeſtellt. Gegenſtaud des Unter
nehmens iſt die Förderung und
Wahrnehmung gemeinſamer Jn-
tereſſen der Geſellſchafter ins-
beſondere bei Vereinigungs-
beſtrebungen in der Elektro-
induſtrie und in der Elektrizitäts-
verſorgung des platten Landes.
Das Stammkapital beträgt 100000
Mark. Geſchäſftsführer iſt der
DiplomIng. Hermann Kaſten
dieck in Halle S., ſtellvertretender
Geſchäftsführer Br. ing. Eduard
Fleig, ebenda. Die Zeichnung
der Geſellſchaft erfolgt durch einen
Geſchäftsführer. Vei der Abgabe
von Willensertlärungen, welche
die Geſellſchaft verpflichten, muß
die Unterzeichnung durch den Ge
ſchäftsführer und den ſtellver-
tretenden Geſchäftsfübrer er
folgen. Die öffentlichen Bekannt-
machungen der Geſellſchaft er-
folgen in der Land wirtſchaftlichen
Wochenſchrift für die Provinz
Sachſen, Amtsblatt der Landwirtſchaftskammer für die Pro
vinz Sachſen und das Herzogtum
Anhalt.

Halle S., den 31. Jan. 1917.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das bieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 1767 betr. die oſſene
Handelsgeſellſchaft Jeutzſch
Reichardt, Baugeſchäft, Halle S.,
iſt heute eingetrggen: Der Bau-

ewerksmeiſter Ernſt Jentzſch iff
urch Tod aus der Geſellſchaft

ausgeſchieden. An ſeiner Stelle
iſt die Witwe Martha Jentzſch
8 Jummrich in Halle S. in die

eſeliſchaft als perſönlich haftende
Geſellſchaftexin eingetreten. Zur
Vertretung der Geſellſchaft iſt ſie
n ti3 W S S1. Fan. 1917.

d 100 Morgen mit doder An
c t re angabe unt. T. 680 a. d. Geſchäfts
2 h Saale B. Königl. Amtsgericht. Abt. 19.

Zu ften und Zeitungen, ohne Rückſicht darauf, ob kriegs oder privat

4. Anzeigen, in denen der Eindruck erweckt wird, als ob durch perſönliche Beziehungen oder

dergleichen Heeresaufträge vermittelt werden könnten, oder die ſonſt geeignet ſind, das

Anzeigen in den Zeitungen uſw. gleichzuachten ſind in den nen unter II 1--4 Plakate,
Flugblätter (Handzettel) ſowie vervielfältigte Werbeſchreiben jeber

Wir empfehlen als ſehr ertragreich und lagerfeſt:

M.

73M. 272

bei Abnahme von 1--10 Ztr.

100 Zir. ünd mehr

Original G
bei Abnahme von 1--10 Ztr. M. Rv 20 7 M. 27,75

M. 27.50
e M. 27,75I 21--90 e100 Ztr. und mehr

bei Abnahme von 110 Ztr.

2 3 21-99100 Ztr. und mehr
ferner:

Sommer-Saatgetreide.,
Original Gebrüder Dippes Siegeshafer

ebrüder Dippes Hannagerſte

Orig. Gebr. Dippes Bordeaux-Sommerweizen

eigenen Nachbau von Bethge II-Gerſte
bei Abnahme von w J

2 1 e100 Ztr. und mebr

0 M. 27,33
M. 26

Alles für den Zentner ohne Sack ab Quedlinburg. Muſter auf Wunfſch.

Quedlinburg.

Gebrüder Dippe Aktiengesellschaft

In das r Bekanntmachung.

dort eingeſehen werden. Sämt-
liche Tiere werden vor dem Ver
ſand kreistierarztlich unterſucht.

Aug. Niederquell,
Viehverſand, (1024

Warburg i. Weſtf.

Wieſenhen
loſe oder gepreßt, in meiner Wahl,
liefere in Waggonladungen franko
jeder Bahnſtation. 5855

Alfred Drescher,
Halle a. S.,

Lindenſtr. 63. Fernruf 1240.

Beſen g. Virlenreiſig
(runde Stall) (5650

hab. abzugeb. Muſter z. Dienſt.

Fischer Schöbel,
Leipzig-Lindenau,

Gutsmuthsſtr. 8--10. Tel. 33598.

Jch

zur Verfügung.

ter

Prämien-Hen
zum Decken, Deckgeld 40, Mk.

kaufe
nur Donnerstag, 8. Februar,

von 9 bis 6 Uhr,
De alte, auch zerbrochene

S9 h S S bat abzugeben.
in Kautſchuk und Metall, zahle
für Zähne bis 1 Mk. füGramm Mt. 74m Sorei h
Berliu“, Leipzigerſtr. 46, 53

einzuſenden.

w 9 aus mVerechtigter An e

Dechanzeige.
Empfebhlen unſeren für die Provinz Sachſen gekörh

gſt en
Ritterguteverwaltung Oppin, Saalkre

Saatgerſte, Ackermanns Bavarig für Aueböden,

J Danubia für Lehmböden, beides 1. Abſach

à Ztr. M. 21.
Vom Kommunalverband anusgeſtellte Saatkarte i

Domäne Friedeburg a.

bargeldloſe Verkehr
wird durch Benutzung dieſer Bücher weſentlich gefördert.
viele Aufträge und Vachbeſtellungen ſprechen für die
Brauchbarkeit dieſer geſetzlich geſchützten Einrichtyng
Muſter ſowie Koſtenanſd läge und in GroßBerlin der
Beſuch des Vertreters ſtehen koſtenlos und unverbindlich

Otto Thiele, Buchdruckerei und verlag,
Halle-Saale, Leipzigerſtr. 61/62.

„Nobe!
Schaſſtäd

en Sardeiegeſe d weſ Meer t Inder Woche dom 11. bis 17. Februar t
Scheller Schreiber Halle S an t rung Feoruar kommen im Saallic ne Eifer
ſt eute eingetragen: Die Firma 62,5 Gramm Butter für einen Verſorgungsberechti en R rand Sp.
iſt geändert in Lange K Rühlicke, 62,5 Margarine außerdem an einen Schwan des Eiſer
Maſchinenfabxit vormals Albert arbeiter im Sinne der Bundesratsverordun de aus
m un und 25 g Mar i für Schwerarbeiter. nann DieKönigl. Amtsgericht. Abt. 19. 5889) e en

Fuſiſſe gehAſcherslebe

von vorzügl. Leuchtkraft M Jn Rückſicht auf den Kohlenmangel n
Eteh u e t w. haben wir bis auf Weiteres unſere ariegsfree h o S e Sr. m Geſchäftsſtunden von Donneretag, n i

etier Rolr R S Uhr früh bis 4 Uhr rEine Bäckerei 7 Nachmittags verlegt. a nen
wird zum 1. Zuli 1917 zu Gefreiterlrin in. S Landwirtſchaftl. Viehverſicherung u
bächerei bevorjzug t. a E. e. G. m. b. H., zu Hallet G. m. b. H. a. SWilli Korh, Sätermriſter, M rSeine äobhſe. 1s pant. m Kreisſleiſchſtele u. Haupthändler a

nſtoffen unAbſatzferkel, des Saulkreiſes.
e e cpobren, pr iere, gute Von der Mh

üchter, oſfſeriere freibleibend: Darbietca. 6-8 Wochen alte 20--25 M. ganzen673 c J 2 gleichen Tv 19 7 e tſchaftc Scheckbuch in Weſtenkaſcheuformut a
Läufer 60--120 Pfd. ſchwer zu den D. R. G. M. Ar. 282 028. X
billigſt Tagespreiſen, ab hier Stall wen ſind ugewogen, n e r Die praktiſche Verwendbarkeit infolge der handlichen el. Avold
Page i Je Verechn e zum Selbſt Form iſt bereits von vielen Bankhäuſern anerkannt r nes fa

koſtenpreis. Frachtkoſten müſſen worden. Der Zeit Kohlegangbar.
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